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Grussw/orf zum Jahrestvec/ise/ 2007

i/'efae /Wrtgr//ec/er

Das vergangene Jahr wird als eines der wärmsten in die Geschichte

eingehen, Eigentlich kein gutes Zeichen für die Textilindustrie, ziehen

wir doch die typischen Jahreszeiten für unsere Geschäfte vor. 2006 wird

aber auch ein Jahr der Bestätigung des wirtschaftlichen Aufschwungs,

welcher sich 2005 abzeichnete. Trotz mangelnder politischer Leistungen

zeigen viele europäische Länder eine stolze Steigerung ihres Bruttoso-

zialproduktes, was zu tieferer Arbeitslosigkeit führt. Die Medienkanäle

sportlichen Ereignissen und gelangweilten Hausfrauen. Weltmeister im
Eussball wird das Land mit den gezinkten Meisterschaften. Doch wen kümmert dies schon, denn

eigentlich geht es ja allen besser.

Lurex hält wieder Einzug in der Mode, welche von klassisch schlicht bis pompös alle Bereiche ab-
deckt. Indien und Pakistan rüsten maschinell auf, dass es einem Bange macht, und die lokale
textile Wertschöpfungskette wird in den asiatischen Ländern gefördert wie nie zuvor Die Petrodol-
lars fliessen, die Vermögensverwalter und Bauherren reiben sich die Hände. Die Märkte strotzen vor
Liquidität, und die Zinsen sind immer noch tief. Angesichts dieser fast euphorischen Tatsachen mag
es wohl überraschen, dass immer noch textile Betriebe in Europa die Produktion einstellen oder un-
tergehen. Täglich muss man sich um die Nachfrage bemühen und immer kleinere Produktionslots
müssen immer schneller ausgeliefert werden. Der Druck auf die Belegschaft nimmt stetig zu, und
die Rekrutierung des Personals wird schwieriger. Mit anderen Worten, die Bäume wachsen nicht
einfach in den Himmel.

Trotzdem finden wir heute wirtschaftliche Voraussetzungen, welche besser sind als vor wenigen Jah-
ren, und jeder Textilbetrieb hat angesichts dieser Tatsache alle Möglichkeiten, um zu überleben,
unabhängig vom Standort. Bekanntlich ist jeder seines eigenen Glückes Schmied, und nur wer die
virtuose Orchestrierung aller Elemente beherrscht, findet mit neuen Melodien den Zugang zu seinen
Zuhörern oder eben seinen Kunden. Das optimale Zusammenspiel von Entwicklung, Produktion
und Verkauf, ist die Notwendigkeit, um die Marktleistung und den Service aufrecht zu erhalten.

Auch der Verein wird versuchen, sich neuen Aufgaben zu stellen und wir hoffen, mit neuen Ideen das

Interesse am Verein aufrecht erhalten zu können. Die Planung ist angelaufen.

Im Namen des Vorstandes bedanken wir uns für Ihre Treue und Unterstützung. Ich freue mich auf
das neue Jahr und auf ein Wiedersehen mit Ihnen. 2007 wird spannend.

Ihr Präsident

Carl Uli

7/fe/6/7c/; /Ifastanc/sgeiv/r/re /n 7rennwänc/en; Que//e; /CARL /WAVER
GmbH, 7exf/7/r?asc/j/nenfaf>r/7r, Oöerfs/rausen, D
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Enormes l/Vacnsfi/m der ßai/m-
wo//öesfänc/e im Ja/ir 2007*
ür. SeM, Äe/M/z'o« «//z/7te>, IFMzw'/, Cff

£/n grösseres Angeöof und n/ec/r/gerer \/erörauc/i /assen d/'e we/twe/ten
Baumwo/Abestanc/e 2006/07 enorm anivacösen, insgesamt um 72% /'m

l/erg/e/cü zu früheren Schätzungen des US-tandiv/rfschattsm/n/sfer/ums
C/5DA D/'e /4n/angsbestänc/e wurden um 5 % nach oben Tcorr/g/ert, was
auf e/ne A/eue/nschätzung der Fndbesfände Ch/nas für d/'e Saison 2005/06
zurüc/czufübren ist. D/'e we/twe/'te ßaumwo//erzeugung für 2006/07 wur-
de nur um e/'nen Prozentpun/ct erhöht, da erwartete Zunahmen für Ch/na,
L/sJbe/c/'sfan und d/'e l/ere/'n/'gten Staaten te/'/we/'se durch reduzierte Schaf-

zungen für>Ausfra//'en und den /ran ausgeg/ichen wurden.
Derweltweite Handel wurde aufgrund geringerer

Importnachfrage aus China um annähernd 2%

niedriger geschätzt. Entsprechend niedriger fal-

len die Exporte in einigen Ländern aus, diese

wurden für Usbekistan jedoch angehoben. Die

Prognose für die weltweiten Baumwollbestände

liegt sichtlich über der des letzten Monats, doch

geht man weiterhin davon aus, dass sie im Ver-

gleich zum Anfangsniveau um annähernd 5 %

rückläufig sein wird.

giert. Auch die Ausfuhren wurden aufgrund der

geringeren weltweiten Nachfrage um 200'000

Ballen niedriger angesetzt. Die US-Endbestände

für die Saison 2006/07 liegen um 17% höher,

aber 11 % unter der Saison 2005/06 (Tab. 1).

Tfrb. 7; ßÄwmz/'o/tewgMMg /'« M//zo«ctz ß«//e« f/ ßö/fe« ew/^n'cA/ 220 £/5!CM

Saison

2004/05

2005/06

2006/07

Anfangs-
lager-

bestand

43,06

54,07

55,71

Produktion

120,39

114,15

116,19

Verbrauch

108,82

115,86

120,98

Endlager-
bestand

54,07

54,71

52,26

Exporte

35,02

44,68

42,36

Importe

33,34

44,42

42,85

L/S/l - höheres l/ersorgungs- une/

A/ac/ifragevo/umen
Die USDA-Schätzungen für die Saison 2006/07

verzeichnen für die USA ein höheres Versor-

gungs- und Nachfragevolumen als im ver-

gangenen Monat. Die Anfangsbestände wurden

um lOO'OOO Ballen angehoben, basierend auf

der abschliessenden Endbestandsschätzung des

USDA für die Saison 2005/06. Die Produktions-

prognose wurde im Vergleich zum Monat Sep-

tember um 1,5% angehoben, mit Zunahmen

hauptsächlich in Arkansas, Louisiana und Mis-

sissippi. Der inländische Spinnereiverbrauch

wurde um 200'000 Ballen nach unten korri-

Ch/'na

Die neuesten Schätzungen beinhalten Kor-

rekturen der chinesischen Versorgungs- und

Nachfragesituation. Die Bereinigung der Daten

ist hauptsächlich auf eine Neueinschätzung

der Bestandssituation der Saison 2005/06 zu-

rückzuführen. Die vorige Schätzung zeigt End-

bestände der Saison 2005/06, die weniger als

250'000 Ballen über dem Anfangsniveau lie-

gen. Eine Nachprüfung

der Endjahresdaten

zeigte jedoch eine si-

gnifikante Zunahme

der Bestände während

der Saison an (Abb. 1.).

Entsprechend geht man

nun davon aus, dass die

Bestände 2005/06 von

13,1 Millionen Ballen

zu Jahresbeginn auf

15,6 Millionen Ballen

Ende des Jahres gestie-

gen sind.

Ch/'nes/'sche ßauir/wo//ibestä/ic/e
Die chinesischen Baumwollbestände fallen ge-

nerell unter vier Kategorien:

• staatliche Reserven

• Konsignationsware im Zoll-Lager, die noch

Eigentum internationaler Händler ist

• Spinnereibestände

• Bestände von Gins und inländischen

Händlern

Die Auswertung aller vier Kategorien,

basierend auf Informationen Ende des Ge-

schäftsjahres, indiziert wesentlich grössere

Endbestände für 2005/06 als zuerst angenom-

men.

ßaumwo//reseri/en s/'ncf Sfaafsge-
he/mn/s
Während Chinas nationale Baumwollreserven

weiterhin als Staatsgeheimnis gelten, ist aber

bekannt, dass die China National Cotton Re-

serve Corporation sowohl inländische Ware als

auch Importbaumwolle aufgekauft hat. Vom

Reservevolumen wurden lediglich grösstenteils

alte Ernten (vor 98) abgezogen. Die Konsignati-

onsbestände in den Zolllagern wuchsen 2005/06

durch zunehmende Baumwollimporte und ei-

nen grösseren Anteil von Importen, die durch

die Lager bewegt wurden, gleichzeitig nahmen

Anfang der Saison 2006/07 Importnachfragen

ab. Die Bestände inländischer Baumwolle En-

de 2005/06 dürften trotz der kleineren 2005er

Ernte umfangreicher ausfallen als zu Jahresbe-

ginn. In Erwartung höherer Preise boten viele

Erstkäufer noch höher. Die Verfügbarkeit und

relativ attraktive Preise von Importbaumwolle

drückte die Preise dennoch nach unten, was zu

einem Anwachsen der inländischen Bestände,

insbesondere Baumwolle aus Xinjiang betref-

fend, führte.

/mpo/tprognose
Die Schätzung für den Verbrauch wurde um 1,5

Millionen Ballen niedriger angesetzt, angesichts

WR WEBEREI RUSSIKON AG
Madetswilerstr. 29, Postfach, CH-8332 Russikon,

Tel. Ol 956 61 61, Fax 01 956 61 60
Verkauf: reni.tschumper@webru.ch
Betrieb: josef.lanter@webru.ch

• Fantasiegewebe • Sari
• Buntgewebe • Mischgewebe
• Plissègewebe • Rohgewebe
• Drehergewebe • Voilegewebe
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Millionen Ballen

4te. 7: f/5-£,r/>or/e ««cA Cfete //k/Z rfegso/teeK ß#w?«a>0///'OT/w/£ 7>ow/i2WW#r 2005

te OHofrer 2005, gz/c/fe: Z/.N. ßrßoti &te ««rf g/ofo/Z 7to/g /w/omteo?/ fertee
der Zunahme der Endbestände und revidierter

Schätzungen von offizieller chinesischer Seite.

Der Prognose für 2006/07 zufolge liegen An-

fangsbestände und Erzeugung höher, mit 2,35

Millionen bzw. 1 Million Ballen. Die Verarbei-

tung wurde unter Beibehaltung der Wachstums-

rate des letzten Monats um 1 Million Ballen

zurückgenommen. Die Importprognose wurde

angesichts eines höheren Versorgungsvolumens

und einer leicht rückläufigen Nachfrage um 1

Million Ballen reduziert. Die Endbestände für

2006/07 liegen nun bei 15,1 Millionen Ballen

und damit 3,9 Millionen Ballen über früheren

Schätzungen.

/77/orate'OBOT mo« Co/Zo« /?e/wZ:

aw. te«/MM>oZZöoereg. z/e

Luxusartikel, wie Leder; und Sicherheit, z.B.

Geschirre und Seile. Der europäische Umsatz

beginnt wieder zu steigen und erreichte 9 Mil-

lionen Euro für das Jahr 2005 (Abschluss Ge-

schäftsjahr 2005: Ende März 2006).

Den Hauptanteil hieran tragen Italien und

Frankreich bei, wobei der osteuropäische Markt

immer stärker wird. Die Anteile der Produktfa-

milien verteilen sich auf Nähautomaten (63 %)

und Motoren (16%), in die viel investiert wur-

de, der Anteil der klassischen Nähmaschinen ist

mit 13 % rückläufig.

Mitsubishi Electric gilt als der grösste Spezi-

alist industrieller Nähautomaten und hat somit

die Führung in Frankreich übernommen dank

seiner Professionalität, Flexibilität und Anpas-

sungsfähigkeit übernommen. Seine massge-

schneiderten Angebote, der Umgang mit neuen

Fasern und technischen Textilien sowie die Lei-

stung seiner Produkte werden einheitlich aner-

kannt. Mitsubishi Electric ist der einzige weit-

weite Nähmaschinenfabrikant, der die Maschi-

nen von der Entwicklung über die Herstellung

mechanischer, elektrischer und elektronischer

Bauteile bis zur Fertigung selber produziert.

Seine Automaten gehören zu den seltenen Ma-

schinen, die die Gesamtheit der Nähfelder ab-

decken (von 30 x 30 bis l'OOO x 540 mm in der

Standardversion, auf Anfrage bis zu 2 m).

Proc/u/rtegruppen
Automofo/7
Der Automobilsektor ist in ständiger Ausweitung
und ist gekennzeichnet durch sein hohes Anfor-

M/fsub/sh/ f/ecfr/'c - /nc/usfr/e-
A/ä/imascb/nen

ßz/mV-ßo/uzz«, ßß 6oKS«//zzte, ß

D/e M/fsub/sb/ f/ectiv'c Corporation begann 7953 /n TVagoya m/t der Her-

sfe//ong von /nc/usf/7e-/\/äbm3scb/nen. M/t e/nem l/msafz von 65 M////0-
nen furo be/egt M/'fsub/sb/' f/ectr/c den ersten P/atz auf dem Geb/et der
A/äbaufomafen. D/es entspr/'cbt e/nem Mar/rtante/7 von 40 % we/twe/t.
5/'e bes/'tzt zwei 1/l/er/ce /'n A/agoya (JapanJ und arbe/'fet m/t e/nem cb/'ne-
s/scben 1/1/er/c /n Sbangba/' eng zusammen. An d/'esen Standorten werden
Mascb/nen der neuesten Generation geme/nsam entw/c/ce/f.

Geografisch gesehen werden 66 % der Umsätze

in Asien erzielt, 18% in den USA und 16% in

Europa. Davon entfallen 50% auf Nähauto-

maten, 27 % auf Standard-Nähmaschinen und

23 % auf Motoren. Im Laufe der Jahre legte sich

Mitsubishi Electric ein unumstrittenes Know-
how zu. Mit ihrer Entwicklungsfähigkeit und
den Problemlösungen entstanden immer mo-
dernere Maschinen für die Leder-, Möbel- und

Bekleidungsindustrie, für Autoinnenausstat-

tungen sowie für die Schutz- und Sicherheits-

ausrüstung.

Der ßere/'cb /ndusfr/e-/Väbmascb/-
nen /'n Europa
Der europäische Sitz des Bereichs Industrie-

Nähmaschinen liegt in Frankreich. Seit 1989

versorgen 11 Personen von dort aus ganz Eu-

ropa sowie Nord-Afrika mit Industrie-Näh-

maschinen, Motoren und der dazugehörigen

Ausrüstung. Diese Produkte, die insbesondere

in der Bekleidungs-, Leder-, Schuh-, Möbel-

und Autoindustrie eingesetzt werden, ziehen

Nutzen von diesen neuesten Technologien. In

einem grossen Netz arbeiten Handelsteams und

Techniker zusammen, die einen guten Service

in Verkauf und Produktwartung gewährleisten.

Hat ein Kunde spezifische Wünsche betreffend

Anforderungen an eine Maschine, setzt sich das

europäische Team mit Japan in Verbindung,

welches dann einen Prototypen erstellt. Die aus-

gearbeiteten Lösungen können somit weltweit

eingesetzt werden.

Nach einem Wachstumseinbruch 2001, und

dem damit verbundenen Umsatzrückgang,

wurden neue Wirtschaftszweige erschlossen und

Partnerschaften mit europäischen Spezialisten

eingegangen, welche Mitsubishi-Maschinen für

andere Einsatzzwecke umbauen: Bekleidung,

z.B. Jeans; Automobile, z. B. Airbags und Sitze;
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derungsniveau an Qualität und Sicherheit. Mit-

subishi Electric konnte diesen Anforderungen

mit Produkten entsprechen, die dem Produk-

tionsbedarf angepasst sind und die Qualitäts-

und Zuverlässigkeitsansprüche auf diesem Ge-

biet erfüllen.

PLK-E4030

Es handelt sich hier um eine völlig autono-

me Maschine. Der Benutzer kann selbst seine

Programme, die auf Diskette oder im Arbeits-

Speicher gespeichert sind, ausführen und än-

dem. Die Hauptanwendung dieser Maschine

ist das Nähen von Airbags. Sie wird aber auch

für das Annähen von Etiketten und von Griffen

auf Matratzen, für das Zusammennähen und

Ausschmücken von Schuhen sowie für die An-

bringung von Gurten und Wadenschützern auf

Haltungsgurten im medizinischen Bereich ein-

gesetzt. Die Maschine ist ausgerüstet mit einem

Vorbereitungsplatz mit Halterungen für das zu

bearbeitende Material und einem Werkzeug-

Schnellwechsler.

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse (X) 400 x (Y) 300 mm

• Geschwindigkeit 2'000 U/min

• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Greifer halb drehend, grosse Kapazität

• Nadeln 135x17

• Klemmhöhe 30 mm

• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm

• Programmierer

P/./C-E70050

Dieser Automat wurde für Arbeitsvorgänge

entwickelt, die ein grosses Nähfeld benötigen.

Durch seine programmierbare automatische

Einheit ist es leicht möglich, Nähte herzustel-

len, zu ändern und ihnen eine persönliche Note

zu geben und somit bedeutsame Produktivitäts-

gewinne zu erzielen. Die Programmierung der

Nähschemata wird mittels eines Touch Screens

mit LCD-Anzeige getätigt. Diese Maschine ist

ausgerüstet mit einem Strichcode-Leser zum

Erkennen der Klammern und zur automa-

tischen Selektion der Programme. Ihre Haupt-

anwendungen liegen im Bereich der Autositze,

der Wohnmobilsitze und auch des Gepäcks.

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse l'OOOx 500 mm

• Geschwindigkeit 2'000 U/min

• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Greifer / Schiffchen grosse Kapazität

• Nadeln DP X 17 # 18

• Klemmhöhe 30 mm

• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm

LL/2 4430 B77"SS

Diese Maschine ist eine Zweinadel-Steppstich-

Nähmaschine mit dreifachem Transport, gros-

sen Greifern und Fadenschneider. Sie ist ausge-

stellt für das Zusammennähen von Autositzen.

Sie ist ausgerüstet mit einem Nadelhalter für

ein Nadelpaar, um die Naht z,u verstärken.

Wichtigste Merkmale:

• Anwendung mittleres bis schweres Gewebe

• Geschwindigkeit 2'000 U/min

• Stichlänge 0 bis 9 mm

• Nadeln DP X 17 # 23

Lederwaren
Lederprodukte zeichnen sich durch häufigen

Form- und Materialwechsel aus, was zu deren

Bearbeitung hoch qualifizierte Arbeitskräfte

voraussetzt. Die Wandel- und die Anpassungs-

fähigkeit der Mitsubishi Electric Produkte er-

möglichen die schnelle Entwicklung von Neu-

heiten. Dank der Verwendung von Automaten

im Herstellungsprozess werden die Schritte des

Zusammenfügens und Zierens mit Leichtigkeit

und Effizienz ausgeführt.

PL/f-£5050

Diese programmierbare automatische Einheit

ermöglicht es dem Anwender, Nähte herzustel-

len, zu ändern und ihnen eine persönliche Note

zu geben und somit bedeutsame Produktivitäts-

gewinne zu erzielen. Die Programmierung der

Nähschemata erfolgt über einen Touch Screen

mit LCD-Anzeige, der mit der Maschine geliefert

wird. Dieses bietet eine grosse Vielfalt an Mög-

lichkeiten. Die Hauptanwendungen liegen im

Bereich der Lederwaren und des Gepäcks.

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse 500 x 500 mm

• Geschwindigkeit 2'000 U/min

• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Greifer / Schiffchen grosse Kapazität

• Nadeln DP X 17 # 18

• Klemmhöhe 30 mm

• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm

• Programmierer

P/./C-E2576

Diese programmierbare automatische Einheit

mit einem Nähfeld von 250 x l60 mm ermög-

licht es dem Anwender Nähte herzustellen, zu

ändern und ihnen eine persönliche Note zu

geben und somit bedeutsame Produktivitäts-

gewinne zu erzielen. Die Programmierung der

Nähschemata erfolgt über einen Touch Screen

mit LCD-Anzeige, der mit der Maschine geliefert

wird. Dieses bietet eine grosse Vielfalt an Mög-

lichkeiten. Die Hauptanwendungen liegen im

Bereich der Lederwaren und des Gepäcks.

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse 250 x l60 mm

• Geschwindigkeit 2'500 U/min

• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Nadeln DP X 17 #18

• Klemmhöhe 30 mm

• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm

• Programmierer

S/c/ier/ie/t
Dieser Sektor betrifft die Ausrüstungen für den in-

dividuellen Schutz von Personen und Gütern (Ge-

schirr, Seile, Gurte, Haltungsgurte, Fallschirme,

Planen usw.). Mitsubishi Electric hat Automaten

entwickelt, die den Sicherheitsnormen in diesem

Tätigkeitssektor entsprechen. Die Nähautomaten

können unter anderem schwere Gewebe mit sehr

dicken Fäden (8 x 3) nähen.

P/./C-E7008-H

Es handelt sich hier um eine Maschine, die für

das Nähen von sehr dickem Gewebe mit sehr

dickem Faden (6 x 3) entwickelt wurde. Man

kann Nadeln bis max. 280 benutzen. Die obere

und die untere Fadenbrennvorrichtung werden

für einen präzisen Schnitt eingesetzt. Man kann

leicht Dicken bis zu 16 mm nähen. Elastische

oder halb-elastische Seile können auch genäht

werden. Diese Ausrüstung ist völlig autonom.

Der Anwender kann selbst seine Programme, die
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auf Diskette oder im Arbeitsspeicher gespeichert

sind, ausführen und verändern. Dieser Automat

ist konzipiert, um das Zusammennähen von

Seilen auszuführen und ist mit einer pneuma-
tischen Halterung für das Nähen von Schlaufen

ausgerüstet.

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse 100 x 80 mm

• Geschwindigkeit 800 U/min

• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Greifer Barrelschiffchen mit grosser Kapa-

zität

• Nadeln 794

• Klemmhöhe 25 mm

• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm
• Programmierer

P/.K-E7070-/C2

Diese Maschine ist völlig autonom. Der Anwen-

der kann selbst seine Programme, die auf Dis-

kette oder im Arbeitsspeicher gespeichert sind,

ausführen und verändern. Es ist möglich, Pro-

grammsequenzen ohne Handhabung aneinan-
der zu reihen. Der Automat ist mit einem Na-

delkühler ausgerüstet. Die Hauptanwendungen
befinden sich im Bereich der kleinen Gurte und

Sicherheitsgurte, sowie der Lederwaren (Zier-

naht, Anbringen von Reissverschluss, Naht von

kleinen Riemen) und der Konfektion (Nähen

von Klettverschlüssen).

Wichtigste Merkmale:

• Nähfeldgrösse (X) 00 x (Y) 100 mm
• Geschwindigkeit 2'500 U/min
• Transport diskontinuierlich oder kontinu-

ierlich

• Greifer halb drehbar, grosse Kapazität
• Nadeln 135x17
• Klemmhöhe 30 mm
• Stichlänge 0,1 bis 12,7 mm
• Programmierer

ße/c/e/c/ung
Dieser weite Bereich beinhaltet die Herstellung
von Bekleidung, von Uniformen etc. Mitsubishi
Electric hat sich mit der Mode weiterentwickelt
und hat die Besonderheit, Maschinen für kleine
und grosse Serienfertigungen anbieten zu kön-

nen, die ausschliesslich Steppstiche ausführen
und durch intelligente Motoren geführt wer-
den.

/.S2-7780-M77W
Diese Steppstichmaschine ist mit einer Nadel

und einem Fadenschneider mit integriertem

KOA/FF/Cr/O/VS/WASCH/A/E/V

Motor ausgerüstet. Ihre Besonderheit ist die-

ser integrierte Motor (direct drive) mit seinem

Schmiersystem ohne Ölbad (semi-dry). Der Mo-

tor, der unmittelbar an die Welle angebracht ist,

ermöglicht schnelle Näheinsätze. Es entstehen

keine Energieverluste durch einen Riemen oder

eine andere Ausrüstung, und die Nahtkontrolle

ist einfacher. Die geringe Ölmenge vermeidet

jegliches Spritzerrisiko, ohne dabei die Zuver-

lässigkeit zu beeinträchtigen. Der verlängerte

Arm (303 mm) erleichtert die Arbeit des Anwen-

ders. Die Maschine verfügt über eine Option des

automatischen elektromagnetischen Hebens

des Nähfusses (XC-FM3). Eine andere Option

schlägt ein Programmierpaneel vor (XC-G500-

Y oder die sparsame Version XC-G10). Diese Ma-

schinewird hauptsächlich in der Textilindustrie

eingesetzt.

Wichtigste Merkmale:

• max. Geschwindigkeit 5'000 U/min

• Nadeln 1 Nadel, DB X 1 # 14

• Anwendung feiner bis mitteldicker Stoff

• Stichlänge 0,1 bis 4 mm

Möfoe/
Dieser Sektor beinhaltet das Herstellen von

Gardinen, Vorhängen und anderem Haushalts-

zubehör wie Decken, Bettlaken, Tischdecken,

Servietten usw. Die Integrierung von Mitsubishi

Eletric Maschinen und Motoren in den auto-

matischen Ausrüstungen hat es ermöglicht, die

Herstellung von vielen Produkten wie Vorhäri-

gen, Gardinen usw. zu automatisieren.

/.L/2-4730-S7r (t/or/iänge)
Pausenstich am Anfang und/oder am Ende des

Nähens (Pausenstiche können während des

Zusammennähens programmiert werden). Die

Nahtlänge ist in mm programmierbar oder mit-

tels automatischem Stopp durch eine Fotozelle.

Schnelles Wechseln zwischen Führung für das

Zusammensetzen von Stoffstreifen und Saum-

führung ist möglich.

D/'e A/eu/ie/'t

/./M/SERt/O X G-Ser/e

Die Hauptinnovation der letzten Monate ist

ein kompakter, leichter Motor mit vielen prak-

tischen Funktionen. Er wurde um 1,7 kg leich-

ter gemacht und wiegt somit nur 10,5 kg.

Er besitzt neue Funktionen:

• Verbindung zum PC

• Kompatibilität mit den Optionen der

vorigen Serie

• Schritt-Sequenz-Funktion, die eine

einfache Programmierung der Eingänge,

Ausgänge und Arbeitsgänge der Maschine

in synchronisierter Sequenz mit dem Näh-

Vorgang ermöglicht. Mehrere Arbeitsgänge

können im Prozess eingeführt werden,

inbegriffen vor und nach dem Nähen

• direkte Parameter-Funktion der Variabein:

Call-up function (direkter Aufruf). Vorher

war es notwendig, den Programmiermodus

auszuwählen, um die nötigen Einstel-

hingen durchzuführen und die Parameter

zu bestätigen. Nun kann man mit den

Bedientableaus G10 oder G500 die nötigen

Parameter sofort aufrufen. Es ist auch

möglich, die Parameter jedes Modusses

aufzurufen, und zeichnet sich somit durch

seine Austauschbarkeit aus

• viele zusätzliche Ausrüstungen können

hinzugefügt werden, wie z.B. der Synchro-

nisator XC-KE-01P, die Nähfussheber XC-

FM-1, XC-FM2, XC-FM3 und LE-FA sowie

der Fusshebel XC-CVS-2

• die Konfigurationstableaus für die LIMI-

SERVO X G-Serie sind das XC-G10 und das

XC-G500. Das XC-G10 kann entweder befe-

stigt oder aus der Kontrollbox entnommen

werden, was eine spezifischere und leichtere

Handhabung ermöglicht. Die Betätigung
des Tableaus XC-G500 ist wesentlich

ergiebiger durch die Programmierung der

Parameter als das Tableau XC-E500. Der

Arbeitsspeicher wurde verdoppelt

Dieser Servomotor kann auf allen Indus-

trie-Nähmaschinen jeglicher Marken eingesetzt

werden. Er ist besonders intelligent und einfach

zu handhaben. Er trägt zu einer guten Verwal-

tung von vielen Ausrüstungen und zu Energie-

einspännigen bei.
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Tommy Hi/f/ger S/r/ br/ngf neue
Performance m/f Sympafex Tech-

no/ogy
Tommy H/7f/ger /comib/n/'ert m se/ner europä/'sc/ien Herbst<W/nfer S/c/'-Ko/-

/e/cf/'on £un/cf/ona//fät undZe/'fge/sf durch e/'ne sfrafeg/'sche Partnerschaft
m/f Sympafex Techno/og/'es. Der £/'nsafz der /e/'chfesfen und sfrapaz/'er-
fäh/'gsfen Membrane we/twe/f ermög//cüf d/e Proc/u/rf/on iron wasser-
d/chfer, vir/ndd/chfer und afmungsa/rf/Ver S/c/fbe/c/e/c/ung für a//erhöchsfe
Ansprüche.
Markus Obermeier, European Sales Direktor

bei Hilfiger Sport: «Die Kooperation zwischen

Tommy Hilfiger und Sympatex Technologies ist

ausserordentlich interessant für uns. Wir sind

nun in der Lage, Skibegeisterten die bestmög-

liehe Kombination von Funktion, Komfort und

Mode zu bieten, die zurzeit auf dem Markt er-

hältlich ist. Die neue Kollektion spiegelt unsere

anspruchsvolle modische Vision wieder und bie-

tet charakteristische Details und überraschende

Verarbeitungslösungen - im Look einer klaren,

coolen und technisch ausgefeilten Ästhetik.»

i

jicéweeçôÂSf mtf 7tw»»y digger ZZMZ/

/wtetr

Prof/7/"erfe Mar/re

Henning Schlenker, Product Manager Active-

wear bei Sympatex Technologies, fügt hinzu:

«Wir sind stolz, unsere Produkte und unser

Know-how in eine so profilierte Marke wie

Tommy Hilfiger einzubringen.» Beide Firmen

verschmelzen ihre Kernkompetenzen und Er-

fahrungen zu einem Produkt der Extraklasse.

Die Tommy Hilfiger Corporation entwirft

und vermarktet durch ihre Tochtergesell-

schatten Sportbekleidung für Damen und

Herren, Jeanswear und Kinderbekleidung. Zu

den Marken des Unternehmens zählen Tommy

Hilfiger und Karl Lagerfeld. Durch eine Reihe

strategischer Lizenzverträge ist das Angebot

zudem um eine Vielzahl an Bekleidung, Ac-

cessoires, Schuhen, Düften sowie Wohn-Acces-

soires erweitert worden. Die Produkte werden in

führenden Kaufhäusern und Fachgeschäften in

den USA, Kanada, Europa, Mexiko, Zentral- und

Südamerika, Japan, Hongkong, Australien und

anderen Ländern in Fernost vertrieben. Darii-

ber hinaus erfolgt die

Vermarktung über das

firmeneigene Netzwerk

von Outlets in den USA,

Kanada und Europa.

/-//gb-7ecb-fun/c-
t/'onssysfeme
Sympatex ist seit Jahr-

zehnten Inbegriff für

High-Tech-Funktions-

Systeme in Beklei-

dung, Schuhen und

Accessoires. Spezifische

physiologische Anfor-

derungen des Verbrau-

chers wie Klimaregulie-

rung, Wärmeisolation,

Schutz vor Wind-Chill-

Effekt, Strahlenabsor-

bierung und Feuch-

tigkeitsmanagement
werden von diversen

Qualitäten realisiert,

die nach dem Bauka-

stenprinzip perfekt auf

individuelle Bedürfnisse

abgestimmt werden

können. Die bewährten

Membransysteme folgen einem ganzheitlichen

Komfortkonzept in unterschiedlichsten Anwen-

dungsfeldern.

Zte «ezze Ä-Äö/feMö«

Sympatex Technologies ist eine GmbH in-

nerhalb der Ploucquet-Unternehmensgruppe,

einem der führenden Spezialisten für Textil-

Veredelung in Europa mit einer 200-jährigen

Tradition. Enge technologische Partnerschaften

und strategisches Marketing in der textilen

Wertschöpfungskette bestimmen den Erfolg der

Marke, Sympatex Technologies ist weltweit mit

ca. 20 Verkaufsbüros sowie Niederlassungen

vertreten.

Bandweberei

Ribbon Manufacturers
Manufacture de rubans

Ein flexibler, vollstufiger Betrieb

SQS-Zertifikat, ISO 9001

Haftverschlüsse, technische Bänder
• Industrie

Gewobene Namenbänder
• Heime • Spitäler • Mercerien

kuny
Kuny AG
Benkenstrasse 39, CH-5024 Küttigen
Telefon 062 839 91 91

Telefax 062 839 91 19

www.kuny.ch
info@kuny.ch

Exclusive
Trend Line
Basic Line
TEChnD Line
Pcrt>omAl UVtc

Samt-, Satin-, Zierbänder
• Konfektion • Dekoration • Floristik

• Verpackung

Logodruckbänder
• Verpackung • Werbung
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/Wofo/rac/bek/e/'c/ung - schuf-
zenc/e H/ghfec/i-Faser /m Jeans-
Look
ft'm'e-Afewrj jfemgean, £A teac, £

D/'e neue ß/uey'eans /\RMAL/7~H von ESQD/AD verb/'nc/et d/'e Res/'sfenz von
Leder m/f dem /Aussehen und der l/l/e/cbbe/t e/ner Jeans. D/'e neue Hose

für Motorradfahrer der französ/'schen f/rma besteht aus e/nem M/'scbma-

ter/'a/. D/'e dafür verwendete yArma//'th-Faser hat /'hren Ursprung /'n der

Rüsfungs-, Raumfahrt- und Offshore-/ndustr/'e. l/l/e/'terverarhe/'tef, he-

hande/t und m/'t e/'nem ßaumwo//faden verbunden, w/'rd s/'e auf spez/"e//e

We/'se gewebt. So //'egt d/'e Zerre/'ssschwe//e e/'nes nach d/'esem Verfahren

hergeste//ten Hosenbe/'ns be/" über zehn Tonnen. /4RMAL/7"H verfo/'ndet so-
m/"t für Motorradfahrer S/'cherhe/'t m/"t mod/'schem Look.

ESQUAD arbeitet mit mehreren Stylisten lind

Modeschöpfern zusammen. Das Ergebnis ist

eine Jeans-Kollektion in modernem Design mit

vier Modellen aus Jeansstoff.

C/ass/'c und H/"ghtech
Hinter den klassischen Modellen der «Classic»-

Linie (E-Chimede für Damen und E-Stein für

Herren) verbirgt sich modernste Technologie.

Sie bieten einen ergonomischen Schnitt, ther-

mischen Schutz, verstärkte Nähte und für die

Damen doppelte Knopfreihen und einen tail-
Herten Schnitt.

Olivier PAGÈS pour ESOÜAD®. Photo Jacques GAVARO.

Obrer /tagès poz/r £SPK4Ö®. £0/0: /«oyz/ay

Ghwrd

Die Modelle der «Technik»-Linie (E-Rwin

für Damen und E-Strong für Herren) zeich-

nen sich durch ihr schnittiges und avantgar-

M/ Äc/zer/;ez7 tozg ««/ de»/ d/o/orrad: d/'e

dr»zflM-ß/«e/eg»,? »0» £%>U/4D

distisches Design aus. Diese Jeans entsprechen

dem neuesten technologischen Stand: Die E-

Rwin-Jeans verbindet Weiblichkeit und Sicher-

heit. Die Verstärkung der Hüftpartien durch 3D-

Textilien beträgt nur 3

mm. Die gute Figur ist

dadurch ebenso garan-

tiert wie der notwendige

Komfort.

Die E-Strong-Jeans

haben Schock-Verstär-

kungen aus speziellen,

patentierten 3D-Tex-

tilien, die luftdurch-

lässig und waschbar

sind. Ausserdem verfügt

dieser Jeans-Typ über

einen thermischen

Schutzschirm, eine Konfektion aus Armalith,

morphologische Details aus «Broken twill Ar-

malith» sowie Sicherheitsnähte.

Für den Ausbau seines Exportgeschäfts sucht

ESQUAD nach Vertriebspartnern in Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz.

ESQUAD:
Das französische Unternehmen wurde
beim nationalen Wettbewerb ANVAR
2005 ausgezeichnet. Der Preis unter-
stützt Firmengründungen für innovative
Technologien. Der Technikpool Bordeaux
Unitec fördert ESQUAD ebenso wie der
Regionalfonds «Aquitaine amorçage».
Der Geschäftsführer Pierre-Henry Servaje-
an verfügt über eine 10-jährige Erfah-

rung in der Textilbranche.
esquad@esquad.fr

Genera/versamm/ung

derSW

M/ttwocb, 23. Ma/2007

be/ c/er F/rma ßezema 7\G

/h Monf//ngen SG

So erreichen
Sie die

Redaktion:

E-Mail:

redaktion@mittex.ch

///R /RRSRF-R4R77VRR
yZ/r Ö7/<? immz

- Laugieren/Mercerisieren

- JET- und KKV-färben

- Drucken und Ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TELEFON 044 954 88 66
info@estextildruck.ch TELEFAX 044 954 3140
www.estextildruck.ch
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A/eue frennwänc/e ste//en das
Büro auf den Kopf
Z//nfe Yc/z/ew^er, KiffZ AMZE/? Zat/z/ffzascZwezz/«/^/! 6"»z6//, 0/>er&fe«,se«, ö

Der moc/erne /\rfae/fsa//7ag des 27. Ja/jr/iunderts /sf i/o// i/on /romp/exen
Herausforderungen, d/'e s/'c/i däuf/g nur/'m /W/x aus e/f/z/enter Teamarfae/f

und defa////erfen £/nze/be/frägen ibew/ä/f/gen /assen. 1/1/ä/irend Gruppen-
arbe/f und f/acbere H/erarcb/en /Commun//cat/on auf Kurzen 1/l/egen und
/Cooperaf/'on /'n geme/'nscbaffsförderndem >4mb/'enfe erfordern, örauc/if
der £/nze//cämpfer i/or a//em Rufte. Zwe/' /confräre Anforderungen an das

l/mfe/d, d/e es unter e/'n Dach zu ftr/'ngen g/7f. Grossraumbüros m/f ffaum
segmenderenden 7rennw/änc/en be/'sst d/e pragmat/'scbe Lösung des Xon-
f//Kts «Kommun/'/cat/on contra Konzentraf/on».

Arbe/'tsfa/rtor Trennwand
Trennwände schaffen Möglichkeiten zur an-

spruchsgerechten Arbeitsplatzgestaltung. Sie

verhindern, dass sich der Mitarbeiter sozial

kontrolliert fühlt und lassen eine Geborgenheit

vermittelnde Privatsphäre entstehen. Sie schaf-

fen diskrete Nischen, Raum für Individualität

und Ruhe - Büros im Büro für die persönliche

Kreativität und Entfaltung des Einzelnen. Diese

können zudem überall entstehen.

Raumteiler sind keine tragenden Elemente,

lassen sich also an jedem Ort aufstellen und

werden damit zum mobilen Gestalter des Gross-

raums. Kurzfristiges Raumschaffen und flexible

Arbeitsplätze sind die Kerngedanken einer zeit-

gemässen Büroeinrichtung.

Die Beweglichkeit des Bürointerieurs setzt

sich in den Mitarbeitern bei der Bewältigung

ihrer Aufgaben fort. Beweglichkeit heisst Mobi-

lität, Überwinden von räumlichen Grenzen und

die Fähigkeit, in Alternativen zu denken. Das

Arbeiten in mobilen Raumsystemen fördert im

Gegensatz zu einer starr vorgefertigten Einrieb-

tung die Vielfalt der Gedankenwelt. Wenn der

Lärmschutz stimmt!

Lärm wird immer wieder als eines der

häufigsten Probleme an Büroarbeitsplätzen

genannt. Er führt zu einem Gefühl der Beein-

trächtigung, kann aber auch psychische Bela-

stungen und Stress auslösen, die Aufmerksam-

keit reduzieren, Denkvorgänge verzögern und

Reaktionszeiten mindern. Für Büroarbeit sollte

der Lärmgrenzwert bei höchstens 55 dB liegen.

Ist hierbei die sprachliche Verständigung wich-

tig und/oder die geistige Anforderung sehr hoch,

sind 40 dB nicht zu überschreiten. Geräusch-

quellen sind dabei nicht nur die Mitarbeiter an

sich, sondern auch raumlufttechnische Anlagen

und EDV-Geräte mit Druckern, Festplatten, CD-

Laufwerken und Lüftern. Zum Vergleich: Das

als unhörbar geltende Atmen verursacht einen

Geräuschpegel von 10 dB in 30 cm Entfernung

und leises Flüstern von 30 dB, ein Laserdrucker

produziert Lärm mit einer Stärke von ca. 50 dB

und der Computer von 54-60 dB. In diesem Be-

reich liegt auch der Geräuschpegel einer nor-

malen Unterhaltung.

Generell sollte die Akustik eines Raums

optimal auf seinen jeweiligen Bestimmungs-

zweck abgestimmt sein. In Büros und speziell

in Grossraumbüros ist primär der Lärm zu min-

dem und dennoch eine gute Hörsamkeit über

kurze Entfernungen zu gewährleisten. Hierfür

sorgen schalldämmend ausgeführte Decken,

Wände, Fussböden und Möbeloberflächen aber

auch geschickt platzierte Raumteiler. Schalire-

duzierende Stellwände können für die flexible

Abschottung von Schallquellen und für die

Unterbrechung von Schallübertragungswegen

eingesetzt werden.

All dies macht die mobilen Raumgestalter

- bei entsprechender Materialwahl und Gestal-

tung - zum Accessoire mit Ästhetik und Funk-

tion.

7renni/i/änc/e aus Aibs/anc/sgetv/r-
Ken

Trennwände, auch Paravents genannt, stam-

men ursprünglich aus Asien und werden meist

aus Holz, Papier oder Stoff gefertigt. Innovative

textile Entwicklungen der jüngsten Zeit eröffnen

gestalterisch vollkommen neue Spielräume. Ei-

nen hiervon betrat die Textildesign-Studentin

Judith Winterl. Sie veiwendete das Hightech-

Material Abstandsgewirke bei der Erarbeitung

eines unkonventionellen Raumteiler-Konzeptes

im Rahmen ihrer Diplomarbeit an der Fach-

hochschule Münchberg, und arbeitete dabei

mit den Produktentwicklern der KARL MAYER

Textilmaschinenfabrik GmbH zusammen. Das

Motto des Projektes: Design und Funktion - die

kluge Wand aus 3D-Textil.

Raumteiler aus Abstandsgewirke sind be-

sonders für einen Einsatz im Büro geeignet. Sie

trennen akustisch, ohne die visuelle Kommu-

nikation zu unterbinden, das Raumklima zu

beeinflussen und Beleuchtungseffekte zu modi-

fizieren (Abb. 1).

^ ÄSÜ

dèft. /: dtozzzdsgezrz'r/ie /« Trew/zzzwzz/ere

6/e/ew Ye/wra/z'o» otee

Durch ihr geringes Gewicht und ihren drei-

dimensionalen Aufbau lassen sich die Spacer-

wände gut installieren. Als abgepasstes Teil ist

keine weitere Konfektion nötig - einfach in die

beim Fertigungsprozess eingearbeiteten polfa-

denfreien Längsgassen Stäbe einziehen, diese

am unteren Ende mit Tellerfüssen versehen und

schon ist das Element zur Raumsegmentierung

standfest (Abb. 2).

'ip ^^HHH9|K
H
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Aèô.2; Y/à'èe, Mer/zte zzwd i4foto«zz!sgezrzr-

- ez'zze szbzzqjfe/e Zösz/«g zz/r Kzzzzzw^-

wzezz/zbrzz«#

Möglich macht all dies die Maschinentech-

nik aus dem Hause KARL MAYER. Die HighDi-

stance® beispielsweise fertigt Abstandsgewirke

mit Dicken von bis zu 6 cm und verarbeitet

hierfür die verschiedensten Materialien. Die Art
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Bestimmung des Absorptionsgrades a von
Abstandsgewirken
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Hte J: te/z/wm««# zfe öfcM/rzteir/Vwmgrate' rmcfetere>'.4te?zf%g«'/r&g
des verwendeten Garns ist entscheidend für das

Schallabsorptions- und -reflektionsverhalten

der Spacer. Deren wichtigste funktionelle Spe-

zifik liegt in der Zone zwischen den textilen

Deckflächen und der darin eingeschlossenen

Luft begründet - ein Vorteil bezüglich der

Klimatisierung aber ein Nachteil beim Lärm-

schütz. Zur Verdrängung des Schallwellenleiters

Luft aus der Abstandsschicht wurden im Rah-

men der Diplomarbeit verschiedene texturierte

Multifilamentfäden im Pol verarbeitet. Das Ziel

dabei war eine Erhöhung der Schalldämpfung
und somit der -absorption.

l/ori/ersuc/ie zum genere//en
Sc/ia//aösorpt/onsver/ja/fen von
Absfandsç/etv/r/cen
Erste Aussagen über das generelle Schall-

absorptionsverhalten von Abstandsgewirken

lieferten die Vorversuche der Diplomarbeit.
Hierbei wurden Garnmaterialien mit ganz un-
terschiedlichen Eigenschaften zu verschiedenen

Konstruktionen verarbeitet und deren Schall-

absorptionsgrad a als Mass für die absorbierte

Schallintensität ermittelt (Abb. 3).

Qualität Nummer eins (blauer Verlaufsgrad

in Abbildung 3) ist eine HighDistance®-Ware in
E12 mit einer geschlossenen Oberfläche und ei-

ner Dicke von ca. 50 mm. Sie besteht aus einem

texturierten Multifilamentgarn mit 700 dtex f
128 in den Deckflächen und aus einem Mono-

filamentmaterial mit einem Durchmesser von

0,28 mm im Polbereich.

Die Ware Nummer zwei (roter Verlaufsgrad

in Abbildung 3) wurde auf einer doppelbarrigen

Raschelmaschine vom Typ RD 7 EL, vier Lege-

schienen in Arbeit, ebenfalls mit der Feinheit

E12 und einer mit geschlossenen Oberfläche

hergestellt. Sowohl in den Grundlegebarren als

auch in der Polbarre kam ein texturiertes Po-

lyester mit 334 dtex f 72 x3 zum Einsatz. Die

Dicke dieses Textils beträgt ca. 12 mm.

Der Vergleich der beiden 3D-Gewirke be-

scheinigt der dünneren Ausführung deutlich

höhere erreichbare Maximalwerte beim Absorp-

tionsgrad.

Zudem zeigt der Verlauf der a-Werte über

der Frequenz bei der RD7-Ware einen stetigen

Anstieg, während das wesentlich dickere High-

Distance®-Material von einem Auf und Ab ge-

kennzeichnet wird.

Die dicke Probe erzeugt einen Strömungswi-

derstand wie ein Textil, das im Abstand der Pro-

bendicke vor einer reflektierenden Wand ange-

bracht wurde. Für die Bestimmung des Absorp-

tionsmaximums gilt dabei: Die grösste Schall-

schnelle und damit Absorption befindet sich im

Abstand von einer viertel Wellenlänge vor einer

Wand. Das Absorptionsmaximum ergibt sich

demnach bei einer Frequenz, deren Wellenlän-

ge dem vierfachen Wandabstand (Probendicke)

entspricht. Die HighDistance®-Ware ist 50 mm

dick und erreicht das Absorptionsmaximum al-

so bei einer Wellenlänge von 20 cm. Aus diesem

Wert und der Ausbreitungsgeschwindigkeit des

Schalls in Luft von 340 m/s lässt sich die Fre-

quenz durch einfache Division errechnen.

Demnach wird der maximale a-Wert bei

1700 Hz erreicht - ein Ergebnis, das die Tests

bestätigten (Abb. 3). Ein ähnliches Resultat

liesse sich beispielsweise durch einen Vorhang

erreichen, der im Abstand von 5 cm vor einer

Wand angebracht wird.

Hauptversuche zum /cfea/en Trenn-

ivancf-Spacer
Das dünnere, nur aus Multifilamentmaterial

bestehende Spacer-Textil besitzt zwar im Ver-

gleich zur HighDistance®-Ware ein besseres

Schallabsorptionsverhalten, lässt aber bezüg-

lieh der Standfestigkeit zu wünschen übrig. Es

fehlt das Monofilamentgarn in der Polschicht

für die Unterstützung der Gesamtkonstruktion.

Spezifiziertes Ziel der Diplomarbeit daher: die

Definition der Parameter einer 3D-Struktur, die

sowohl die Anforderungen an die Akustik als

auch an die Stabilität erfüllt.

Hierfür wurde in weiterführenden Versuchen

der systematische Zusammenhang zwischen

Dicke und Dichte und Absorptionsverhalten der

einzelnen Abstandsgewirke herausgearbeitet.

Tabelle 1 fasst die dabei untersuchten Ma-

terialien zusammen und Abbildung 4 zeigt die

Ergebnisse als grafische Verläufe. Diese können

in drei kHz- Bereiche aufgeteilt werden.

ßere/ch 7: 0 t>/'s 3 TcHz

Der Anstieg der Kurven lässt deutlich erkennen,

dass die Proben 131 und 133 mit einer Ma-

schendichte von je 12 M/cm ihr Maximum am

schnellsten erreichen. Bezüglich Schnelligkeit

und erzielbarem Höchstwert hat die dickere Wa-

re dabei die Nase vorn.

7/zö. 7: Protet/är Fmzzcferaße zzuzz Äte/feter/z/rowwerMte zwz //zgte/v/«Hce®-Ato-

/en«/ (272) zmc/mteer Äbzzs/n/fe'owezz «zz<7 mwzzz/e/er Gr/nze

Versuchsnummer Fallblechabstand [mm] Maschen/cm

130/2006 45 6

131/2006 45 12

132/2006 30 6

133/2006 30 12

Legebarre Material Prozentualer Anteil

GB1/GB2 PES 700 f 128 text. 5,64%

GB3 PES 700 f 128 text. 40,63 %

GB4 GB4, PES 824 f 1 Monofilament 48,09 %

GB5/GB6 PES 700 f 128 text. 5,64 %
13



Fi/jiKno/i/fitf r f x r / z. / f w m/ftex t/2007

Vergleich Absorptionsgrade Materialien von 130, 131, 132, 133
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kHz

ßere/'c/i 2:3 h/s 6 /rHz

Die Muster mit 30 mm Dicke zeigen bei ca. 5,5

kHz ein Absinken des Absorptionsgrades von 0,9

auf 0,7. Dieser Verlust ist bei Waren mit Dicken

von 45 mm deutlich geringer - ein Indiz da-

für, dass ab diesem Frequenzwert die Dicke für

die Absorption hauptverantwortlich zu sein

scheint.

ßere/ch 3; 6 Jb/s 8 /cHz

Bei ca. 6 kHz erreichen die Muster mit 45 mm

Dicke ihren maximalen Absorptionsgrad, wäh-

rend die Werte der beiden dünneren Muster hier

deutlich absinken. Inwieweit auf diesen Effekt

die Maschenzahlen einen Einfluss haben, lässt

sich nicht eindeutig erkennen.

£rge6n/sse
Als Ergebnis der Forschungen im Rahmen der

Diplomarbeit von Judith Winterl lassen sich fol-

gende Grundsätze ableiten:

• Muster mit einer hohen Maschenzahl, also

mit einer dichteren Struktur und einem

hohen Abstand (zumindest bis in Bereiche

bis 45 mm), bieten eine gute Absorptions-

leistung

• Die Absorptionsleistung kann durch den

Einsatz von texturiertem Garnmaterial in

der zweiten polbildenden Schiene wirksam

erhöht werden (siehe Vorversuch). Hierbei

sind jedoch deutliche Abstriche in der

Stabilität zu machen. Anwendungen im

Trennwandbereich erfordern daher die

Stabilisierung des Textils in Rahmen oder

durch das Einhängen in Führungsschienen

an der Decke

• Für Waren mit Dicken über 45 mm lassen

sich nur bedingt Aussagen zum Schall-

absorptionsverhalten treffen, da der hohe

Abstand zwischen den Deckflächen zum

Einbruch der mittleren Bereiche führt

Des/'gn
Neben ihrer Funktionalität bieten Abstandsge-

wirke durch ihre wabenförmig designten Ober-

flächen eine für den Arbeitsbereich vollkommen

neue Formensprache. Die Gestaltung ist funkti-

onal und klar und vermittelt in einem Atemzug

Leichtigkeit und Exklusivität.

Vielfalt ins Design der Flächen und damit

Abwechslung ins Grossrauminterieur bringt vor

allem das Potenzial der Fertigungsmaschine

mit EL-Steuerung: die Einarbeitung geschlos-

sener, blickdichter Zonen zur gleichzeitigen

Optimierung der Stand-

festigkeit, Stabilität

und Schalldämmung

und die Integration

transparenter Zonen

für gezielte Durchsicht

sowie die Verbindung

beider Bereiche durch

Übergänge bzw. Muste-

rungen. Zudem lassen

sich direkt auf der Ma-

schine polfadenfreie

Segmente für die Hai-

terung einarbeiten, die

Deckflächen unabhängig voneinander gestalten

und hierfür Legungen schnell wechseln.

Vielfältig sind nicht nur die Designmög-

lichkeiten des 3D-Textils an sich, sondern

auch die Spielräume bei der Formgebung der

kompletten Trennwand. Durch den Einsatz des

biegeflexiblen Textils anstelle der herkömmlich

starren Sandwichkonstruktion aus schalldäm-

mendem Schaumstoffkern und textilbezogenen

Aussenwänden erscheint die Wand in einer neu-

en Gestalt. Dies macht ein freies Arrangieren

als organisch-skulpturale Form, ein Aufstellen

einer geometrisch strengen Figur als Zickzack

oder eine sachliche Gerade möglich.

Als Einzelstiick oder beliebig oft aneinander

gestellt, verbindet die textile Trennwand Design

und Funktion miteinander.

Faz/'f

Abstandsgewirke lassen sich für einen Einsatz

als schallschützende Raumteiler flexibel gestal-

ten hinsichtlich Abmasse und Funktionalität.

Darüber hinaus sind sie pflegeleicht, licht-

echt und schwerentflammbar, unkompliziert

im Handling und einfach im Alltagsgebrauch.

So schaffen die textilen 3D-Trennwände ab-

geschlossene architektonische Räume, kleine

Inseln auf riesigen Büroflächen und vermeiden

dabei Käfig-Effekte.

fteda/rf/onsscb/uss
Heft 2/2007:

20. Februar 2007

ag liefert für höchste
Qualitätsansprüche

Alle Zwirne aus Stapeifasergarnen im Bereich
Nm 34/2 (Ne 20/2) bis Nm 340/2 (Ne 200/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei, Wirkerei, Stickerei und Strickerei.

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071 886 40 90, Telefax 071 886 40 95
E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch
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Revo/uf/'on /n c/er l/l/ascft/cüc/ie -
/Cu/furgesc/7/c/ife der /iäus//'cf)en
l/l/äsc/iepf/ege
«/Ce/'n Gesetz hat sov/e/ zur Emanz/'paf/on der Frau he/getragen, w/'e d/e

Frt/ndung der l/l/aschmasch/ne. » D/'eser, von französ/schen 5oz/'o/ogen ge-
äusserten These st/mmf Prof. Dr. /osef /furz von den F/ohenste/ner /nsf/'-

tuten /n ßönn/'gfje/m nach /'nfens/ver ßeschäft/gung m/t dem Thema aus

vo//em Herzen zu.
In seinem neu erschienenen Buch «Kultur-

geschichte der häuslichen Wäschepflege» be-

schreibt er die Frauenarbeit und die Haushalts-

technik im Spiegel der Jahrhunderte: «In den

letzten 100 Jahren hat in den Waschküchen eine

wahre Revolution stattgefunden. Seit Urzeiten

war der Waschtag bei den Frauen zu Recht

gefürchtet. Ohne maschinelle Unterstützung

und mit primitivsten Waschmitteln in Form

von Pottasche oder Seife war das Reinigen der

Wäsche eine zeitraubende und vor allem auch

kräftezehrende Arbeit, die ausschliesslich den

Frauen vorbehalten war. Die Erfindung der

ersten Waschmaschinen und der industriellen

Waschmittel Anfang des 20. Jahrhunderts stell-

ten für die Frauen deshalb einen echten Akt der

Befreiung dar.»

Häus//c/ie FVäschepf/ege
Auf 288 Seiten zeichnet Josef Kurz die Ge-

schichte der häuslichen Wäschepflege von der

Frühzeit bis heute nach. Unterstützt von zahl-

reichen Abbildungen gelingt es ihm dabei,

längst vergangene Epochen für den Leser zum

Josef Kutï I
Frauenarbeit und

«Mi
c/er MW/cAen M?c/;e-

Leben zu erwecken und einen Eindruck von den

Mühen zu geben, die mit sauberer Wäsche in

vergangenen Zeiten verbunden waren.

Vor der industriellen Produktion von Textiii-

en waren diese entsprechend teuer und Wasch-

verfahren sollten deshalb möglichst schonend

für das Material sein. So mussten die Haus- oder

Waschfrauen oft stundenlang heisse Waschlau-

ge über die in einem Bottich eingelegte Wäsche

giessen. «Weisse» Wäsche als Sinnbild für sau-

bere Wäsche, wie wir es heute kennen, spielte

dabei lediglich bei Neuware eine Rolle. Denn

das Bleichen der Wäsche, z. B. durch die Son-

ne oder mit den ab Ende des 19. Jahrhunderts

verfügbaren Chlorbleichmitteln, führte z. T. zu

erheblichen Faserschä-

digungen, die aufgrund

der hohen Kosten für

neue Textilien nicht ak-

zeptiert wurden.

1950er-Jahren verloren die Waschtage für die

breite Masse der weiblichen Bevölkerung ihren

Schrecken.

öz/s ßz'W «IFäscFemzwera t'w zfer ßretagne»

/'OK u4/c«/a 64/mmo sM/ t/z'e fezrfe ztrüeü z//e-

ve/" raz/à/«cF //«;•

Das Buch «Kulturgeschichte der häuslichen

Wäschepflege» erschien anlässlich des 60-jäh-

rigen Firmenjubiläums der Hohensteiner Insti-

tute, und kann zum Preis von 34,45 Euro im

Buchhandel (ISBN 3-89904-248-4 bzw. ISBN

978-3-89904-248-1) oder über E-Mail w.weiss®

hohenstein.de bestellt werden.

Erstes /'nc/usfr/'e/-

/es l/l/asc/zm/tfe/

Einen ersten Durch-

bruch stellten Anfang

des 20. Jahrhunderts

die Erfindung erster

industrieller Waschmit-

tel und mechanischer

Waschmaschinen dar.

Im Zuge der Industria-

lisierung war die weib-

liehe Arbeitskraft auch

ausserhalb häuslicher

Tätigkeiten verstärkt

gefragt, Entlastungen

bei Tätigkeiten wie dem

Waschen waren des-

halb notwendig. Doch

erst mit der fortschrei-

tenden Technisierung

des Haushaltes in den

Jenny
-|—*l 1 • AGFabrics

i' u

'ijf'

W/r /öse/t für S/'e cf/'e Ro/igeweJbe-Seschaffung

Ob Batiste, Popeline, Satin oder Fancy- und Drehergewebe,
wir produzieren oder beschaffen für Sie alle Uni-Schaftartikel
im Stapelfaserbereich.

Mit kontrollierter Produktion in Ziegelbrücke, Osteuropa und

Asien können wir fast alle Wünsche erfüllen.

W/rproc/uz/eren Rohgewebe vom Fe/'nsfen

für/iöcbsfen 7ragetomforf/

Neu auch Drehergewebe!

Telefon +41 (055)617 32 24
Fax +41(055)617 32 98
Internet: www.z/eqe/ibrüc/ce.com
E-Mail: hhertach@ziegelbrücke.com
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Daunen, l/l/o//e & Co. - l/l/arme
Hü//e für /ra/fe Tage
ör. Fo//wz«r 7! 7kï//^orsdw«gszera/n//rc /fa&ewjfeî«er /«stf/wte m ßö«ragZ>e/>K, £>

«fs g/'üf /re/'n sc/?/ec/}fes l/l/etfer - es g/'öf nur fa/sc/ie /C/e/c/ung. « M/t c/en

ersten Sfür/nen une/ /Worgenfrösfen gew/'nnf d/ese ß/nsenive/süe/t y'et/en

Herbst w/ec/er an >4/rfua//'tät. /Iber we/cüe Fun/cf/onen muss KVe/c/ung

überhaupt erfü//en und w/'e schaffen moderne Mafer/'a/Zen das?

l/l/as s/'nd d/'e Grund/un/ct/onen von
/C/e/dung?
Kleidung hilft dem Menschen, sich dem Umge-

bungsklima gegenüber zu behaupten. Sie muss

uns einerseits warm halten und andererseits die

Verdampfung des Schweisses ermöglichen, so-

dass der Körper bei Bedarf ausreichend gekühlt

wird.

Z>. Fo/éffzzzr 71

Zn/z/z do/»ew/«'«er /«dz/zzte Zw

l/l/arum tragen w/'r ZC/eZdung und
/re/'n Fe//?

Der Verlust des Felles stellt in der Geschichte der

Menschwerdung einen Meilenstein dar. Wie alle

Säugetiere regulieren Primaten ihre Körper-

temperatur über die Atmung, was den Umfang

der Wärmeabfuhr aber stark einschränkt. Der

Frühmensch nutzte zur Wärmeabfuhr dagegen

den ganzen Körper und wurde damit punkto

Ausdauer und Anpassungsfähigkeit den mei-

sten Tieren überlegen. Zudem wurde die Kom-

munikationsfähigkeit über die Sprache für den

«nackten Affen» auch bei grosser Hitze oder

unter Anstrengung erst über das Schwitzen am

Körper möglich. Wirklich effektiv ist die Fähig-

keit zu schwitzen jedoch nur, wenn kein Fell die

Luftzirkulation behindert. Im Laufe der Evolu-

tion verlor der Mensch deshalb weitgehend sein

Körperhaar.

Die Besiedelung kälterer Weltregionen wur-

de für den Frühmenschen in der Folge nur
durch die Erfindung schützender Kleidung

möglich. Aber selbst unter klimatischen Bedin-

gungen, die einen Körperschutz durch Kleidung

eigentlich unnötig machen, entwickelten sich

im Rahmen der kulturellen Entwicklung aus

ethisch-religiösen Motiven heraus typische Be-

kleidungsformen.

l/l/arum muss unser Körper \/or
Ka/fe geschützt werc/en?
Der Mensch ist wie alle Säugetiere ein Warm-

blüter, dessen Temperatur (37 °C) im Körper-

kern, also in Kopf und Rumpf, in recht engen

Grenzen konstant gehalten werden muss. Schon

eine geringe Abweichung der Kerntemperatur

um 2 °C nach oben oder unten kann im Körper

zum Versagen wichtiger Funktionen führen.

Durch die Organ- und Muskeltätigkeit wird

im Körper ständig eine wechselnde Menge von

Wärme produziert, dieser «Leistungsumsatz»

wird in Watt angegeben. Um die Temperatur

im Körperkern konstant zu halten, müssen

Wärmeproduktion und Wärmeabgabe des Men-

sehen gleich gross sein. Dazu bedarf es kompli-

zierter Regelmechanismen. So wird z. B. durch

die Verdunstung von Schweiss auf der Haut dem

Körper sehr effektiv Wärme entzogen. In kalter

Umgebung verringert der Körper die Durchblu-

tung von Händen und Füssen und reduziert so

die Wärmeabgabe. Durch Kältezittern kann der

Körper vermehrt Wärme produzieren. Rund

90 % der Wärmeenergie wird über die Haut und

damit durch die Kleidung abgegeben, nur rund

10% über die Atmung.

An der Körperoberfläche herrscht eine gros-

sere Toleranz gegenüber Temperaturabwei-

chungen. Am Rumpf, in dem sich viele wichtige

Organe empfinden, sind die tolerierten Abwei-

chungen noch am kleinsten. An Händen und

Füssen akzeptieren wir hingegen Temperatur-

abweichungen nach unten um 10°C und mehr.

l/l//'e hä/f uns K/e/'c/ung warm?
Es sind nicht die textilen Materialien der Klei-

dung, die uns warm halten - sondern die von

der Kleidung festgehaltene Luft: Aufgabe der

Kleidung ist es, für eine Luftschicht um den

Körper herum zu sorgen, die als Isolations-

schicht gegenüber dem Umgebungsklima

dient. Ähnlich wie bei einer Thermoskanne, bei

der ebenfalls Luft zwischen der Aussen- und In-

nenwand als Isolator dient, wird die vom Körper

selbst erzeugte Wärme durch das Luftpolster in

der Kleidung am Körper gehalten. Jedes Faser-

material, egal ob Wolle, Seide oder Chemiefaser,

hat eine mindestens zehnmal so hohe Wärme-

leitfähigkeit wie Luft. Nähme man statt Schaf-

wolle für einen Pullover Stahlwolle, würde nur

etwa zehn Prozent der Wärmeisolation verloren

gehen.

Entscheidend dafür, wie warm wir ein Klei-

dungsstück empfinden, ist deshalb dessen Fä-

higkeit, Luft zwischen den Fasern festzuhalten

und den Austausch mit der Umgebungsluft zu

unterdrücken. Nach diesem Prinzip funktionie-

ren in der Natur auch die Felle von Säugetieren

und das Gefieder von Vögeln.

Deshalb muss ein Kleidungsstück aber nicht

nur einen guten Wärmeisolationswert bieten,

abhängig vom Einsatzbereich muss es auch

winddicht sein, damit das isolierende Luftpol-

ster nicht zerstört wird. Ausserdem spielt die

Konfektion, d. h. die Schnittgestaltung und die

Verarbeitung, eine grosse Rolle: So verhindern

elastische Gummibündchen zum Beispiel, dass

durch die Körperbewegungen ein übermässiger

Luftaustausch stattfindet, was den wärmenden

Effekt der Kleidung erhöht. (Verschliessbare)

Ventilationsöffnungen, zum Beispiel unter den

Achseln, helfen andererseits durch den Luftaus-

tausch mit der Umgebung überschüssige Wär-

meenergie in Belastungssituationen nach aus-

sen abzuleiten.

l/l/as pass/'erf, wenn w/'r /'ns Sc/iwZf-

zen geraten?
Körperliche Aktivität erhöht die Wärmepro-

duktion des Körpers. Damit dieser in der Folge

nicht überhitzt, kommen wir zum Beispiel heim

Skifahren auch bei frostigen Temperaturen ins

Schwitzen. Über die Verdunstung des Schweisses

auf der Haut wird dem Körper überschüssige



m/'ffex 7/2007 7EXr/Z.P/?ÜF(/A/G

A7/fflfffcOTrogr «2// Z«2(/2w«r/

Wärme entzogen. Um dies zu ermöglichen,

muss die Feuchtigkeit aber auch entweichen

können. Bei manchen Ski-Anzügen befinden

sich deshalb zum Beispiel unter den Achseln

Lüftungsschlitze, die vom Träger bei Bedarf ge-

öffnet werden können. Moderne Membranmate-

rialien lassen zudem den Schweissdampf nach

aussen entweichen, bieten aber einen effektiven

Schutz gegen Nässe und Wind.

Kann der Schweiss aber nicht vom Körper

weggeleitet und an die Umgebung abgegeben

werden, sammelt er sich in den hautnahen

Schichten der Kleidung. Dies ist nicht nur unan-

genehm, sondern kann bei sinkendem Aktions-

grad und damit reduzierter Wärmeproduktion

sogar gesundheitsgefährdend werden. Da Was-

ser ein hervorragender Wärmeleiter ist, geht die

Körperwärme durch feuchte, an der Haut anlie-

genden Wäsche verloren und sorgt zusammen

mit dem Energieentzug durch die Verdampfung

für ein starkes Auskühlen des Körpers. Den

gleichen Effekt können wir im Sommer beo-

bachten, wenn die von feuchter Badekleidung

bedeckte Haut unangenehm kalt wird.

H//'e unfersc/?e/c/ef s/c/i moderne
l/l//nfer/c/e/dung von der vor 50

Vahren?
Noch bis in die 1960er-Jahre hinein wurden

für Kleidung fast ausschliesslich Naturmateri-

alien wie Wolle, Baumwolle, Leinen, Leder und

Pelze verarbeitet. Zwar wurden bereits 1935 mit

«Nylon» von Dr. Wallace Hume Carothers in

den USA und 1938 mit «Perlon» von Dr. Paul

Schlack in Berlin die ersten synthetischen Tex-

tilfasern entwickelt. Den Durchbruch schafften

die Chemiefasern allerdings erst, als man ge-

lernt hatte, sie hinsichtlich der gewünschten

Eigenschaften gezielt zu beeinflussen.

So lässt sich durch die Einstellung der Faser-

Steifigkeit und durch besondere Verarbeitungs-

techniken die Menge der eingeschlossenen Luft

im Textil und damit die Wärmeisolation steuern

und maximieren. In Jacken oder Schlafsäcken

eingearbeitete Vliesmaterialien aus röhrenför-

migen Hohlfasern mit hoher Bauschkraft errei-

chen so Werte bei der Wärmeisolation, die an

diejenigen von Daunenfüllungen heranreichen.

Da die Hohlfilamente relativ steif sind, können

sie auch nicht so leicht zusammengedrückt

werden und bewahren auch unter Belastung ihr
wärmendes Luftpolster.

Im Bereich des Regen- und Windschutzes

haben sich Membran-Systeme seit ihrer

Einführung Ende der 1970er etabliert. Die

Membranen können aus unterschiedlichen

Hightech-Materialien bestehen: Die Poren

von porösem Polytetrafluorethylen (Marken-

name: Teflon) zum Beispiel sind kleiner als

der kleinste Wassertropfen und lassen somit

keinen Regen eindringen. Sie sind aber gros-

ser als ein einzelnes Wassermolekül, sodass der

gasförmige Schweiss nach aussen verdampfen

kann. Auch aus speziellem Polyester oder Po-

lyurethan werden Membranen hergestellt, die

ebenfalls Wassertropfen nicht nach innen aber

Schweissdampf nach aussen lassen und den

Rieter sytems are unique -
not only in Munich.
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/~V~TIH\W H/T-lâ

I-.www.rtrtiaxom
MUNICH

Besuchen Sie uns auf dem STAND A17 - HALLE A6 und informieren Sie sich über unsere
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Wind effektiv abhalten. Einen guten Schutz vor

einem Regenguss und eisigen Winden bietet

zwar auch der klassische Friesennerz mit PVC-

oder Polyurethan (PU) beschichtetem Baum-

wollgewebe - die Atmungsaktivität ist hier

jedoch gleich Null, weswegen der Träger nach

kurzer Zeit durch seinen eigenen Schweiss nass

wird und unangenehm auskühlt.

1980 wurde die österreichische Damen-

mannschaft für die Winterolympiade in Lake

Placid mit der weltweit ersten zweischichtigen

Unterwäsche ausgestattet, die zusammen mit

den Wissenschaftlern der Hohensteiner Insti-

tute in Bönnigheim entwickelt worden war.

Seither bieten die modernen Funktionstextilien

Profis wie Freizeitsportlern beim Wärme- und

Feuchtemanagement klare Vorteile gegenü-

ber traditioneller Baumwollwäsche: Die auf

der Haut aufliegenden Chemiefasern des so

DieTemperraturregelung des Menschen

genannten Double-Face-Materials leiten den

Schweiss schnell und effektiv vom Körper weg

in die aussen liegende Baumwolle. In Kombi-

nation bieten die beiden Materialien durch das

trockenere Gefühl am Körper einen deutlich

besseren Tragekomfort als Baumwollwäsche.

Die Entwicklungen sind in diesem Bereich noch

lange nicht am Ende angelangt. Auch an den

Hohensteiner Instituten werden ständig neue

Materialkombinationen und -modifikationen

auf ihre Vorteile beim Tragekomfort hin über-

prüft. Statt Baumwolle werden bei Double-

Face-Materialien heute u. a. moderne Regene-

ratfasern als Aussenschicht verwendet. Durch

eine Modizifizierung der Faserfeinheit und des

Faserprofils lässt sich die effektive Faseroberflä-

che und damit der flüssige Schweisstransport

maximieren. Eine stufenweise Veränderung der

Faser- und Garnfeinheit von der Textilinnen-

zur Äussenfläche (Denier-Gradient) verbessert

das Feuchtemanagement zusätzlich, da durch

die daraus resultierende Kapillarverengung die

Feuchtigkeit besonders effektiv von der Haut

weggeleitet werden kann.

l/l//e s/'eüf das /dea/e Ouff/T für
fca/tes l/l/etter aus?
Die Allround-Bekleidung für jede Temperatur

wird es auch in absehbarer Zeit nicht geben.

Ziel der bekleidungsphysiologischen Forschung

ist es deshalb, zu ermitteln, welche Kleidung für

welchen Zweck und Einsatzbereich angemessen

ist, und entsprechende Hinweise für den Träger

zu geben. Bei Schlafsäcken kann man das Er-

gebnis dieser Arbeit bereits hautnah erleben:

Dort wird nach einem normierten Verfahren der

Temperaturbereich ermittelt und am Produkt

ausgewiesen, in welchem dieses zum Einsatz

kommen kann, ohne dass sich der Nutzer un-

wohl fühlt oder gesundheitliche Schäden zu

befürchten sind. Auch bei Bettwaren lässt sich

mit einem von den Hohensteiner Instituten

entwickelten System anhand einer Grafik die

optimale Bettdecke, abhängig von der Umge-

bungstemperatur und dem Körpergewicht des

Schläfers, ermitteln.

Bei Bekleidung ist, anders als bei Schlaf-

Säcken und Bettdecken, der Aktivitätsgrad

und die damit verbundene unterschiedliche

Wärmeproduktion des Körpers zu berück-

sichtigen. Hier gilt es nach wie vor, bei kalter

Witterung das «Zwiebelschalenprinzip» an-

zuwenden, d. h. mehrere Kleidungsschichten

übereinander zu tragen, die nach Bedarf

abgelegt werden können. Bei deren Auswahl

sollte man aber unbedingt die genannten

Überlegungen zum Wärme- und Feuchte-

transport im Auge behalten und die einzelnen

Kleidungsstücke aufeinander abstimmen, um

ein optimales Wärme- und Feuchtemanage-

ment sicherzustellen.

l/l//'e /rann /'cfj c/en Trage/romforf
von ße/r/e/c/ung /m Laden beurfe/'-
/en?
Selbst für den Fachmann ist es schwierig, den

Tragekomfort eines Kleidungsstückes allein

anhand des Augenscheins zu beurteilen. Die

Aussagen der Hersteller sind zum Teil recht

blumig, aber untereinander kaum vergleichbar.

Wer also wissen möchte, welcher Skianzug eine

gute Wärmeisolation bietet, beim Aprèsski aber

den Schweiss nicht in Strömen fliessen lässt,

oder welche Sportunterwäsche den Schweiss

am besten aufnimmt, ohne unangenehm auf

der Haut zu «kleben», der ist auf eine objek-

tive, herstellerunabhängige Beurteilung ange-

wiesen. Diese bietet die Tragekomfortnote, wie

sie von den Hohensteiner Instituten basierend

auf einer Reihe von Messwerten ermittelt wird.

Die Tragekomfortnote, in der Regel in Verbin-

dung mit dem Hohensteiner Qualitätslabel am

Produkt ausgewiesen, reicht von 1 «sehr gut»

bis 6 «ungenügend». Sie deckt sowohl die

thermophysiologischen Eigenschaften eines

textilen Materials ab, wie z. B. Wärmeisolation,

Atmungsaktivität und Feuchte-Management,

als auch die hautsensorischen Aspekte des Tra-

gekomfort, d. h. ob die Textilien als angenehm

weich und anschmiegsam empfunden werden

oder im Gegensatz dazu als unangenehm krat-

zend bzw. auf der schweissfeuchten Haut ankle-

bend. Für all diese Eigenschaften von Textilien

haben die Hohensteiner Wissenschaftler objek-

tive Messmethoden entwickelt, deren Ergebnisse

in die Berechnung der Tragekomfortnote ein-

fliessen.

Was bei Kleidung für den Normalbürger

freiwillig ist, ist bei Kälteschutzkleidung für

den professionellen Einsatz (z. B. im Kühlhaus)

heute schon Pflicht: Hier muss der Hersteller die

Wärmeisolation prüfen lassen und das Ergebnis

auf der Kleidung auszeichnen. Der Anwender

kann dann anhand einer Tabelle, die in der

dazugehörigen Norm angegeben ist, bestim-

men, wie lange die Kleidung bei vorgegebener

Arbeitsschwere und Umgebungstemperatur ge-

tragen werden kann.
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4 fashionmakers Jj|

lonmaKers
Fortsetzung von Heft «m/ttex» 6/2006

Nähzubehör - die
kleinen Helfer!

Stefan Gertsch, /ng. EurEta / ßekieidungs-

techn/kerTS, Geschäftsführer der Firma Ger-

tsch Consulting & A/Iode Vision

Durch die richtige Wahl von Zubehör
können Arbeiten vereinfacht und die

Qualität verbessert werden. Aus die-

sem Grund ist der Zubehörmarkt
entsprechend gross. Im Folgenden
wird vor allem das Zubehör im Näh-

und Zuschnittbereich erläutert.

Der Begriff Zubehör für den Zuschnitt,
die Näherei und Büglerei kann sehr weit
gefasst werden und ist in folgende Kate-

gorien unterteilt:

Bereich Nähmaschinen
Nähfüsse, Führungen, Apparate, Lineale,

Pullertransport, Lampen, Stühle etc.

Bereich Bügelmaschinen
Bügelsohlen, Bügelformen, Gleitsprays
etc.

Veit Bügeleisen mit ßügelsohle

Bereich Zuschnitt
Scheren, Klammern, Kreiden, Markier-

stifte, Markiernadeln, Kerbschnittzangen

etc.

Sonstiges Zubehör
Stecknadeln, Nähnadeln, Massbänder,

Kurvenlineale, Kleiderbürsten, Fingerhüte,

Etikettenhefter, Heftzangen, Fadenzähler,

Nadelkissen, Lochzangen, Büsten etc.

Mercerie
Nähfaden, Reissverschlüsse, Schulterpol-

sten Knöpfe, Bänder Einlagen etc.

Warum Zubehör?

Selbstverständlich kann man viele Arbei-

ten auch ohne entsprechendes Zubehör

ausführen. Deshalb gleich zu Beginn die

Frage, was denn der Nutzen solcher

Hilfsmittel ist.

Qualität
Dadurch, dass Arbeiten einfacher, ge-

nauer und vor allem im Nähbereich ge-

führt erledigt werden können, fällt die

Qualität gleichmässig besser aus. Zudem

müssen meist weniger Nähstopps ge-

macht werden, was ein regelmässigeres

Nahtbild speziell bei feinen Seiden- oder

Chiffonstoffen zur Folge hat.

Zeitgewinn
Viele Führungen und Apparate machen

Vorarbeiten (z.B. Bügeln oder Abste-

cken) überflüssig. Zudem können auch

schwierigere Arbeiten durch den Einsatz

von solchem Zubehör an weniger quali-

fizierte Personen abgegeben werden,

Ergonomie
Ergonomie und Gesundheit am Arbeits-

platz werden heute gross geschrieben.

Standmatte

Nicht zu Unrecht, verbringen wir doch

täglich viele Stunden am Arbeitsplatz.
Falsche Haltungen oder ungenügendes

Licht können leider zu schwerwiegenden

gesundheitlichen Schädigungen führen.

Zubehör wie Leuchten für optimales

Licht beim Arbeiten auf der Tischplatte

oder im Nähbereich, Arbeitsstühle mit

Neigungswinkelverstellung für gerades

Sitzen, Standmatten für ermüdungsfreies

Stehen bei Bügelarbeiten oder elektrisch

höhenverstellbare Nähmaschinengestel-
le für das Arbeiten im Stehen / Sitzen

(oder die Anpassung an die verschie-

denen Körpergrössen des Bedienungs-

personals) sind nur einige Beispiele.

Zubehör für die Nähmaschine
Kantenlineal
Ein Kantenlineal ist ein herunter klapp-

bares Lineal, um eine einfache Führung

der Nahtbreite zu gewährleisten. Über

einen Massbalken kann die gewünschte

Nahtbreite millimetergenau eingestellt
werden.

Kanteiiî/'rtea/ m/t schma/em Nähfuss

Nähfüsse
Für verschiedenste Näharbeiten wurden
in der Vergangenheit spezielle Nähfüsse

entwickelt.
• Ausgleichsgelenkfüsse für Steppar-

beiten in verschiedenen Breiten und

Ausführungen. Durch die einsei-

tige Absetzung und Federung des

Nähfusses kann das Nähgut einfach

geführt und abgesteppt werden.
• Kantengelenkfüsse für Stepparbeiten
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Ausg/e/chgelenkfuss

mit integriertem Lineal/Kante im

Fuss. Nur zu empfehlen, wenn viele

Nähte mit dem gleichen Abstand ge-

näht werden müssen. Ansonsten ist

man flexibler, wenn man mit einem

Kantenlineal an der Nähmaschine

arbeitet und bei schmalen Steppar-

beiten auf einen schmalen Nähfuss

ausweicht.

• Relssverschlussfüsse zum Einarbeiten

von Reissverschlüssen. In diesen Be-

reich fällt auch der spezielle Nähfuss

für verdeckte Reissverschlüsse.

Re/ssverscWussfuss fur verdeckten Re/ssver-

sch/uss

• Bandführungsfüsse erleichtern das

Vernähen von und mit Bändern.

Diese Bandführungsfüsse gibt es

auch mit Bremsen, um elastische

Bänder mit einem gewissen Zug in

das Nähgut einzuarbeiten. Diese

Bandführungsfüsse kann man zudem

in zwei Kategorien unterteilen. Die

erste näht das Band glatt auf, wie

zum Beispiel zum Lisieren von Arm-

löchern. Die zweite Gruppe hat eine

Umfaltvorrichtung eingebaut, sodass

das Band noch ein- bis zweimal um-

gelegt wird. Bandziersteppereien auf

dem Stoff können mit diesem Fuss

gemacht werden.
• Säumer- und Kappfüsse sind dazu

gedacht, einfache oder doppelt um-

gelegte Säume zu nähen. Die Breite

des Saums definiert die Wahl des

entsprechenden Fusses.

® Teflonfüsse kommen dort zur An-

wendung, wo schwierige, druckemp-

findliche oder «klebrige» Materialien

verarbeitet werden müssen. Durch

Fuss m/t integriertem Säumer

die aufgebrachte Teflonschicht

gleiten die Materialien besser unter

dem Nähfuss durch - werden aber

immer noch durch den entsprechend

eingestellten Nähfussdruck gehalten

und geführt.
• Kräuselfüsse ergeben leichte bis

starke Kräuselungen ins Nähgut, wie

beispielsweise einen Bund auf den

Jupe aufnähen, wobei der Jupe leicht

gekräuselt werden soll.

Nähfuss - unterer Te/7 ganz aus Teflon

• Kederfüsse vereinfachen die Verar-

beitung von Kedern, da die Näh-

füsse in der Sohle eine Aussparung

aufweisen, in welcher das Kederband

geführt wird.
• Apparatefüsse kommen dann zum

Einsatz, wenn vor dem Nähfuss ein

spezieller Apparat (z.B. Säumer)

eingesetzt wird.

Bei der Auswahl des Nähfusses muss

zudem darauf geachtet werden, dass er

zu der entsprechenden Nähmaschine

passt. Die genaue Marken- undTypenan-

gäbe erleichtern dem Lieferanten die Se-

lektion. In einzelnen Fällen kann es nötig

oder ratsam sein, auch den Transporteur
und die Stichplatte auszuwechseln, damit

der qualitativ gute Ausfall der Näharbeit

sichergestellt ist.

Apparate
Das Angebot an speziellen Apparaten

für die Nähmaschine ist gross. Deshalb

können hier, stellvertretend nur, ein paar

wenige vorgestellt werden.

Wenn die Apparate nur ab und zu

zum Einsatz kommen - z.B. bei Einzelstü-

cken oder Kleinserien - so empfiehlt sich

die Variante, bei welcher der Apparat auf

die Seite geschwenkt oder mit einem

einfachen Handgriff von der Nähmaschi-

nenplatte entfernt werden kann,

Einfasser

Mit einem Einfasser können Kanten in

einem Arbeitsgang mit einem Band,

welches doppelt umgelegt wird, einge-

fasst werden. Bei der abgebildeten Ver-

sion ist der Apparat auf der Stichplatte

befestigt, welche gleich zusammen mit

dem Transporteur mitgeliefert wird.

Schlaufen / Gurtschlaufen

Dieser abgebildete Apparat wird auf

der Nähmaschinen-Grundplatte auf-

geschraubt. Werden Flügelschrauben

verwendet, ist er schnell einsatzbereit.

Streifen, welche einseitig versäubert

sind, können mit Zuhilfenahme dieses

Apparates schnell umgelegt und abge-

steppt werden. Voraussetzung ist eine

2-Nadeimaschine. Mit der Führung wird

eine gleichmässige Breite der Schlaufe

und der Absteppbreiten gewährleistet.

Säumer
Im Vergleich zum erwähnten Säumerfuss

sei hier ein Säumerapparat vorgestellt,

welcher auch auf der Nähmaschinen-
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Gurtsch/oufen nähert

Zubehör im Zuschnitt
Im weiteren Sinn gehören auch die Sehe-

ren zum Zubehörbereich. Dabei wird
die Selektion der richtigen Schere oft

unterschätzt, sind doch verschiedenste

Bereiche bei der Auswahl einer Schere

zu beachten:
* Stoffart: Die Palette ist gross, vom

dünnen Futter bis zum dicken Man-

ehester. Beim Futterzuschnitt eigenen
sich auch solche Scheren, bei wel-
chen durch die spezielle Öffnungs-

mechanik die untere Klinge auf der

gesamten Länge auf dem Tisch bleibt

und dadurch den Futterstoff nicht

noch zusätzlich in die Höhe heben.
* Schnittlinien: Für lange Strecken

eigenen sich grosse, lange Scheren,

für kleine Radien und kurze Strecken

sind kleinere Scheren zu bevorzugen.
* Zuschnittperson: Hier spielen die

Handgrösse und die Kraft in der
Hand eine Rolle. Zierliche Personen

werden Mühe haben, mit einer gros-
sen Schere umzugehen. Es ist wichtig,
dass die Schere gut in der Hand liegt
und man den Schnitt ohne grosse

grundplatte festgeschraubt ist, aber bei

Nichtgebrauch auf die Seite geschwenkt
werden kann.

je nach Art und Breite des Saumes

muss der entsprechende Säumer ge-
wählt werden.

Säumer fur doppelt umgelegten Saum

Mühe ausführen kann, um Sehnen-

Scheidenentzündungen zu vermeiden. Textil-Revue mit
neuem Internet
Auftritt

Für den Zuschnitt von Futter haben

sich auch die Rollmesser bewährt, bei

welchen man mit Druck und einer ent-

sprechenden Unterlage das Futtermate-

rial zuschneiden kann.

Die Zuschnittmaus
Ein weiteres Hilfsmittel im Zuschnitt-

bereich sind die kleinen elektrischen

Rundmesser, welche einige Stofflagen zu

schneiden vermögen. Der Umgang mit

diesen Rundmessern verlangt allerdings

etwas Übung, da durch die Rundung des

Messers untere Stofflagen nicht genau

so weit eingeschnitten werden wie die

oberen. Speziell beim Einschneiden von

Zwicken muss deshalb das Schnittgut

zur Messermitte hin etwas angehoben

werden.

Beratung
Gibt Ihnen ein Arbeitsgang Probleme

auf? Sind Sie mit der Qualität nicht zu-

frieden? Dauert Ihnen ein Arbeitsgang

zu lange? Lassen Sie sich von Ihrem

Nähmaschinenlieferanten beraten! Er

kann Ihnen am besten und schnellsten

Lösungsmöglichkeiten durch die richtige

Wahl eines Nähfusses, Apparates oder

Zubehörteiles aufzeigen - es lohnt sich!

Internet-Adressen
• www.mercerie.ch
• www.welti-mercerie.ch
• www.zega.ch

Fotos: Stefan Gertsch mit freundlicher

Unterstützung durch die Zellweger Güt-

tinger AG

Die Fachzeitschrift Textil-Revue hat

ihren Webauftritt überarbeitet und

präsentiert sich in einem neuen Out-
fit. Aber nicht nur das Design der
Homepage hat sich geändert, auch

viele neue Inhalte sind dazugekom-
men.

So findet man in einer übersichtlich an-

geordneten Navigationsleiste nebst den

bekannten Inhalten neu auch Rubriken

wie Newsticker; Stellenanzeigen sowie

Themen rund um die Ausbildung und

die Mode.

Messekalender und Modelexikon
Besonders erwähnenswert ist der wie-

der funktionierende Messekalender, das

Markenverzeichnis mit der Möglichkeit,

selbst Marken anzumelden, ein Schwei-

zer Designer Verzeichnis sowie ein um-
fassendes Modelexikon mit vielen Bil-

dem.

Ausbildung
Dass für die Textil-Revue die Aus- und

Weiterbildung auch ein wichtiges The-

ma ist, kann man daran erkennen, dass

es entsprechende Rubriken wie Lehr-

stellen-Börse, Berufsbilder und Weiter-

bildung gibt. Ist nur zu hoffen, dass sich

diese Bereiche bald mit Inhalten füllen.

Alles in Allem ein gelungener Auftritt:
• www.textil-revue.ch
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Arbeitsablauf
Leibnähte versäubern, den Besatz an die

rechte Vorderhose bis zum Ende des

Reissverschlusses anstürzen, die vor-

dere Leibnaht bis zum Ende des Reiss-

verschlusses schliessen, den im Bruch

gelegten, versäuberten Untertritt zusam-

men mit dem Reissverschluss schmalkan-

tig an die linke Vorderhose steppen.

Z/erstepp mit Schablone steppen

Im Anschluss daran erfolgt die Bund-

Verarbeitung.

Nahtschaubi/d

Die vordere Mitte aufeinander ste-

cken und von links den Reissverschluss

auf dem Besatz der rechten Vorderhose

festnähen.

ßund angenäht

Beim Verstürzen der Bundkante am

Ober- und Untertritt wird die innere

Nahtzugabe umgelegt mitgesteppt.

Reissverschluss on Besatz steppen

Den Untertritt (links) zur Seite klap-

pen, um ihn beim Ziersteppen nicht mit-

zunähen, eine vorbereitete Steppscha-

blone aus Schleifpapier (rutschfest) an

der vorderen Kante positionieren und

den Zierstepp bis knapp vor die vordere

Mitte steppen.

ßundkonte stürzen

Am Schluss wird der Innenbund, von

der Oberstoffseite her; in derTaillennaht

festgesteppt, je nach Modell wird im

Bund ein Knopf oder ein Druckknopf

angebracht.

Rationelle Verar-

beitungsmetho-
den

He/ene Schär, STF ßekleidungstechnik

Reissverschluss für die Damenhose

Damenhose

industriei/e Verarbeitung mit Untertritt

Vorbereiten der Schnittteile
Die rechte Vorderhose erhält in der vor-

deren Mitte 1,0 cm Nahtzugabe. Hier

wird ein separates Besatzteil erstellt, das

die gewünschte Steppbreite zuzüglich

1,0 cm breit ist. Am linken Vorderteil

Vorbereitete Schnitttei/e

sind (ca.) 0,7 cm Untertritt angeschnit-

ten. Um diesen Betrag wird der fertige
Reissverschluss verdeckt. Ein separater

Untertritt ist notwendig. Dieser wird für

die Verarbeitung im Bruch genommen.

Anschliessend den Untertritt zurück-

legen und bis zur vorderen Mitte einen

Riegel nähen.

Untertritt an linkes Vorderteil nähen ßund festnähen

Den Bund (verstärkt mit perforiertem

Bundband) vorbügeln und offen an die

Taillenkante nähen.
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//I Öfz/'s Fusssfap/ien - Höften-
sterner l/l//ssensc/7a/f/er anferst/
che/7 Sfe/nze/f/r/e/c/ang

2: to Few»/ /'o/z to/ £>/: /6zr/-//ez>zz

BR werden zudem komplexe Themen wie Me-

thoden und Ergebnisse des Steinzeit-Projektes

dargestellt werden.

E-Mail-Adresse

Inserate

keller@its-mediase

W/'e gut hat /'Aire, pr/'mär aus Fe// une/ Zec/er ge/erf/g/e KVe/'c/ung c//e /Wen-

seften /'n c/er Vungsfe/nze// vor l/l/7fferungse/nflössen geseftüfzt? W/'e

scftne/c/ef cf/'e /C/e/'dung von Öfz/' und Co. /m l/erg/e/cft zu modernen Fun/r-

flonsfex////en aft, wenn es darum geftf, d/e pftys/'o/og/sefte Ze/s/ungsfäft/g-
/ce/'t des Trägers fte/ ftesonderen Anstrengungen, w/'e der Jagd oder der

Z/fterguerung der A/pen, zu unterstützen?
Mit diesen Fragen beschäftigen sich Forscher

der Abteilung Bekleidungsphysiologie an den

Hohensteiner Instituten in Bönnigheim der-

zeit im Rahmen des Projektes «Living Science

- Steinzeit» des Südwestrundfunks (SWR).

Im August/September 2006 überquerten u.

a. zwei Gruppen von Freiwilligen die Alpen auf

der Route, die vor rund 5'300 Jahren auch von

Otzis Zeitgenossen genutzt wurde. Während die

erste Gruppe dabei auf modernste Funktionstex-

tilien, Trekkingschuhe usw. zurückgreifen

konnte, standen der zweiten Gruppe lediglich

Rekonstruktionen jungsteinzeitlicher Ausrü-

stungsgegenstände zur Verfügung, wie man

sie bei der Gletscherleiche am Tisenjoch in den

Otztaler Alpen gefunden hatte. Dem subjektiven

Eindruck, den die Probanden beider Gruppen

hinsichtlich Wärmeisolation, Atmungsaktivität
sowie Wasser- und Winddichtheit ihrer Kleidung

gewonnen haben, wird nun die objektive Bern-

teilung durch die Hohensteiner Wissenschaftler

gegenüber gestellt.

06/e/rf/ve ßeurte/'/ung c/es Frage-
/rom/orfs
Das Team von Prof. Dr. Karl-Heinz Umbach

(Abb. 2) greift bei der objektiven Beurteilung

des Tragekomforts auf standardisierte Unter-

suchungsmethoden mit dem Hohensteiner

Hautmodell und der thermischen Gliederpuppe

«Charlie» (Abb. 1) zurück. Diese so genannten

Thermoregulationsmodelle dienen nicht nur

dazu, den Tragekomfort von Bekleidung objek-

tiv zu bestimmen, indem sie die Wärmeisolation

und das Feuchtetransportvermögen des textilen

Materials messen. Auf der Basis der ermittelten

Messwerte ist es auch

möglich, verlässliche

Vorhersagen über den

Temperaturbereich zu

treffen, für den Klei-

dungstücke und -kom-

binationen, aber auch

Schlafsäcke und Bett-

waren, geeignet sind.

Die Ergebnisse der

bekleidungsphysiologi-

sehen Untersuchungen

an den Hohensteiner

Instituten fliessen ins

/.• Ffer/wftcfe üfe/er/iM/i/ie

^BCTH£sIfc SH/VERTRAUÔiJ?% Du7|E|T»tt cucMnctoi nodvot
Sdndtiongtpxm* IMMm XTfifZpipraÖko-Tex Stondord IOO
fcuj«. caamooo mux aw. MElillMl

Over 1 60 years of
textile testing excellence

neue SWR-Format

«living science» ein.

Die familientaugliche

mehrteilige Dokumen-

tation im Ersten (Mai

2007) wird dabei durch

Beiträge in Wissensma-

gazinenderARDwie«W

wie Wissen» (Das Erste)

und «Odysso» (SWR

Fernsehen) ergänzt.

Im Bildungsprogramm

von «Planet Wissen»

von SWR, WDR und

TESTEX®

Schweizer Textilprüfinstitut

Gotthardstrasse 6 t

Postfach 2156

CH-8027 Zürich

Tel.: +41-(0)44-206 42 42

Fax: +41-(0)44-206 42 30

E-Mail: zuerich@testex.com

Website: www.testex.com

• Textilphysikalische, textilchemische
und analytische Prüfungen aller Art

• Zertifizierungen nach Öko-Tex Standard 100,
Öko-Tex Standard 1000, UV Standard 801
und Öko-Pass

• Ausstellen von Baumusterbescheinigungen
für PSA

• Spezielle Seidenprüfungen
und Kaschmiranalysen

• Organisation von Rundtests

• Qualitätsberatung und Schadenfallabklärungen
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MAN-MADE FIBERS CONGRESS

Cbem/efasertagung - Resümee
und Vorschau

Das Z.e/ffbema der 45. Tagung war d/'e /nnovaf/on. /V/c/its
/'sf so ibeständ/g w/e der l/l/ande/, und w/r s/nd heraus-
gefordert unser s/cb sfänd/g veränderndes L/mfe/d m
/creaf/Ver l/l/e/se zu formen. /W/t 600 7e/7nehmern aus 50
/.ändern trafen s/'cb w/'eder Experten aus /ndusfr/e und
un/Vers/tärer Forschung zum trad/f/one//en Frfahrungs-
ausfausch /n Dornb/rn.
Trotz einer überaus positiven Reaktion auf die

Modernisierung und Neupositionierung der

45. Chemiefasertagung Dornbirn ist es diesmal

nicht gelungen, die Besucheranzahl gegenüber

dem Vorjahr zu steigern. Nach einer sorgfäl-

tigen Analyse werden wir unter Neuorientie-

rung der notwendigen Ressourcen und admi-

nistrativen Rahmenbedingungen die nötigen

Voraussetzungen schaffen, um den zukünftigen

Ausbau dieser Tagung zu einer europäisch/

amerikanischen Leitveranstaltung zügig voran

zu treiben. Vor allem Referenten und Teilneh-

mer aus Ost- und Südeuropa sowie aus Spanien,

Frankreich und Portugal sollen für die Tagung

vermehrt Bedeutung erlangen. Auch die The-

menwahl der gehaltenen Vorträge sollen die

Ideen, Visionen und aktuellen Trends der Tex-

tilindustrie widerspiegeln.

l//s/'onen
Die 45. Chemiefasertagung Dornbirn fand 2006

erstmals ohne ihren grossen Mentor Prof. Wil-

heim Albrecht statt, der Anfang Mai 2006 ver-

starben ist. Wir werden die Tagung mit dem

gleichen Engagement weiterführen, die er Zeit

seines Lebens an den Tag gelegt hat.

Zukünftig soll versucht werden, noch mehr

Fachleute aus der Branche zur aktiven Mit-

gestaltung der Chemiefasertagung Dornbirn

zu gewinnen. Eine entsprechende Kampagne

«Freunde Dornbirns» ist in den kommenden

Monaten geplant.

Zte ÄöwgrewÄm /« Dorwäfrw

In der Eröffnungsrede von Herrn Fahne-

mann/Lenzing AG wurde die Wichtigkeit von

Dornbirn als Kommunikationsplattform für

Innovationen aus der Faser- und Textilindustrie

betont. Das Erkennen von langfristigen Trends

ist für die Gestaltung einer erfolgreichen Zu-

kunft erforderlich.

Vorfragsfbemen
Mit 29 Einzelvorträgen zum Thema Entwick-

hingen bei Fasern und Garnen wurden neue

Entwicklungen zur Lösung und Verarbeitung

von Zellulose in ionischen Flüssigkeiten, Hoch-

leistungs-Viskose- und Polyamidfilamente für

erweiterte Anwendungsspektren, neuartige Po-

lyester-Textilfilamente,

texturierte Micropoly-

estergarne, Nanofasern

und mit Nanopartikeln

veredelte Fasern und

Textilien vorgestellt.

Spitzentechnik für das

Spinnen und Texturie-

ren, Online-Überwa-

chungssysteme für die

Chemiefaserprodukti-

on, sowie eine Reihe

von Faserneuheiten

rundeten den Überblick

ab. Technische Textilien

und Textile Composites

waren mit 21 Vorträgen

vertreten. CIRFS ßrüs-

sei gab einen Überblick

über den Weltmarkt

für technische Textiii-

en; der Bogen reichte

von Strahlentechnolo-

gie für fortschrittliche

Textilien, Kohlenstoff-

fasern im Bauwesen,

Verstärkungsstrukturen

aus Maschenwaren, über den Einsatz optischer

Fasern, hochfester Polyethylenfasern, neuer

Bindefasern für Nadelfilzteppiche, neuer Mem-

bransysteme, Kunstrasen bis zu leitfähigen Tex-

5//c£ m r/e« F/eware««/

tilien. Ein weiteres Highlight war das Thema

Wohlbefinden und Gesundheit mit Textilien,

zu dem 23 Vorträge vorgesehen waren: Well-

nesstextilien wurden definiert, Medizintextilien

und Wellnesstrends, Stoffe für Freizeitbeklei-

dung, biologische und chemische Prüfverfah-

ren, Komforttextilien mit antistatischen Fasern

und Mikrokapseln, Monofilamente für den

Healthcare-Bereich, Leistungsprofile für smart

textiles waren weitere Vortragsthemen. Der

Themenschwerpunkt Vliesstoffe war mit 14 Vor-

trägen vertreten, brachte einen Marktüberblick

über Nordamerika, stellte neue Fasern und de-

ren Einsatzgebiete vor.

Der Textilverband Schweiz
verbindet die innovativen

Unternehmen der Branche zu
einem starken Netzwerk.

Dienstleistungsbereiche
Arbeitgeber- und Sozialpolitik

Bildung und Nachwuchsförderung
Normen und Kennzeichnungen

Öffentlichkeit und Presse
Technologie und Forschung

Umwelt und Energie
Wirtschaft und Statistik
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Die FfSFEX - c//e e/iema/ige
«S/defröchn/» Zür/cAi - feiert lYir

760-y'äfjr/ges Vtibi/ätim

Die FES FEX, e/nes der tradrt/onsre/cTisfen L/nferne/imen des /Cantons Zü-
neb, fe/erte /efzfes 7abr iftr 760. F/rmen/uJb//äum. l/l//e der A/ame verrät,
festet das L/nferne/jmen a//e erc/en/tV/cben /Irfen von Fexf/7/en. D/'e FES-
FEX /'st hervorgegangen ans der a/fe/irwürd/'gen Se/denfroc/cnungs-/\n-
sta/t Zür/cb und zäh/t heute zu den bedeutendsten Fext/7prüb'nsf/'fute/7
der l/l/e/t. F/'nem hre/feren Pub//7rum dürfte s/'e durch d/'e Konsumenten-
Sendung «Kassensturz« be/cannf se/'n, für i/ve/che s/'e rege/mäss/'g text/'/e
Produkte unter d/'e Lupe n/mmt.
Die Seidentrocknungs-Anstalt wurde am 22.

September 1846 - mitten in einer Krisenzeit,

nur wenige Monate vor Ausbruch des -Sonder-

bundskriegs - gegründet. Ihre Aufgabe bestand

darin, für die hiesige Seidenbranche das Hau-

deisgewicht der vor allem aus Ostasien ange-
lieferten Seidenballen festzustellen. Seide hat

nämlich die Eigenschaft, bei hoher Luftfeuch-

tigkeit bis zu 20 Gewichtsprozente Wasserdampf

aufzunehmen, ohne dass sie sich feucht anfühlt,
und bei trockenerer Luft wieder abzugeben. Die

folgen sind Gewichtsschwankungen, die sich

erheblich auf den Preis auswirken. Nicht weni-

ge Schlaumeier kamen deshalb auf die Idee, die

Seide vor dem Verkauf zu wässern und so das

Gewicht der Ware und damit auch ihres Geld-

sdckels in die Höhe zu treiben. Lim die Bran-
che vor diesen Machenschaften zu schützen,

entstanden in Europa seit dem 17. Jahrhundert
Seidenprüfinstitute, Die Seidentrocknungs-An-
stalt in Zürich zählte schon wenige Jahre nach

ihrer Gründung, zusammen mit jenen in Mai-
land und Lyon, zu den drei bedeutendsten des

Kontinents (Abb. 1).

Welt geschafft (Abb. 2). Die Seide spielt mittler-

weile eine untergeordnete Rolle. Dagegen wer-

den Baumwolle, Wolle und alle erdenklichen

Natur- und Kunstfasern zum Teil in hoch kom-

plizierten analytischen Verfahren auf Zusam-

566. 2: A//7 «zoden/e« Za6ora«/age« -
Sp/v/w# /'« d/'e p/oèa/wzer/e IPe//

mensetzung, Festigkeit, Farbechtheit, Brenn-

verhalten, Verhalten während des Gebrauchs,

Wasserdurchlässigkeit, Atmungsaktivität, UV-

Transmission und vieles mehr geprüft. Die TES-

TEX ist auch Zertifizierungsstelle für haut- und

umweltverträgliche Textilien sowie für Produk-

tionsstätten, welche nach ökologischen Stan-

dards ihre Produkte herstellen.

566. 7; yl/// d/ese« KW/Z? ZZ/ZZ

F9/ig d/e 3'ez'de geteoc/we/

Moderne Prü/mefboden
Längst hat die TESTEX, wie die «Sidetröchni»
seit 1970 heisst, den Sprung in die globalisierte

D/'e FESFEX beute
Die Aufträge aber beschafft das einzige unab-

hängige Prüfinstitut der Schweiz weltweit vor

allem in Südostasien. 1995 eröffnete es fol-

gerichtig in dieser Region seine erste Filiale,

nämlich in Hongkong. Seither sind 6 weitere

Zweigstellen dazugekommen. Trotzdem ist die

TESTEX dem Standort Zürich (Abb. 3) treu ge-

blieben, und dies ganz privat, ganz ohne Sub-

ventionen, ganz ohne Importschutz, wie Ver-

waltungsratspräsident Richard Camenzind in

seiner launigen Rede vor rund 100 geladenen

Gästen im Zunfthaus zur Meisen mit berech-

566. J: Zte 6e6a«de der Fester «zz y«/;r
2006

tigtem Stolz bemerkte. Der Umsatz aus dem

Prüfbetrieb sei in den letzten 25 Jahren um das

500fache gestiegen und der Gewinn habe sich

alleine in den letzten fünf Jahren verfünffacht.

Aus dem Aschenputtel sei ein modernes High-
tech-Unternehmen geworden, was auf die harte

Arbeit von mehreren Generationen kompetenter
und treuer Mitarbeitenden zurückzuführen sei.

öz're/z/or Car/ Szep/ned

Der maximal mögliche Standard im Prüf-

betrieb, der Anspruch auf Innovation sowie ein

offener, kommunikativer Führungsstil sind die

Grundbausteine der Geschäftsphilosophie. Di-
ese Strategie scheint sich zu lohnen, denn die

Zeichen stehen weiter auf Expansionskurs.

Informationen:
FE5TEV®

S'dwe/zer Fex/z7pr«/z>z,s/zy«/

Gb/tearak/raMe 6/
PosZ/ac/z 2/56
Cd-S027Zà'ràf>
Fe/. +d/-60Jdd>-206 d2 <72

Fax +7/-f0Jdd-206 d2 50
E-Afa/7: zzzerzc/; @testex. co»z
/«terne/: aw. tes/ex. co?«

21
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/.anz-An//7rer AG Äobrbacb /'n-

vest/ert /n c//e Zu/runff und baut
auf /nnovaf/onen

Zu W/e/bnacbfen 2006 wurde e/'ne neue, den heuf/gen Anforderungen
entsprechende CA/C-/Wesser-Zuschne/dan/age m/f e/'ner Schn/ftbre/te von
3'000 mm /nsfa///erf. D/'e An//eferung erfo/gte m/t e/nem Schwertransport
und unter Po//ze/beg/e/tung /'n der A/achf vom Montag auf D/enstag, den
79. Dezember (Abb. 7J. M/'t d/'eser An/age werden Stoffe b/'s zu e/'ner ßre/"-

te von 3'000 mm geschn/tten.
Die moderne Kamera-Erkennung von einge-

wobenen Rapporten respektive Mustern opti-

miert den Zuschnitt und erhöht zusätzlich die

Massgenauigkeit der Textilien. Die Formen und

Masse werden über ein CAD eingegeben, worin

auch die Zuschnittoptimierung erfolgt, für eine

maximale Ausnützung des Materials erfolgt. Die

neue Maschine dient als Ersatz für die Maschine

mit einer Schnittbreite von 2'200 mm.

/Veue /Wög//ch/re/ten in der Pro-
du/cf/'on
Durch die Neuinvestition und die Inbetriebnah-

me einer Steppanlage (Abb. 2) im Oktober 2006

ist das Unternehmen in der Lage, Stepparbeiten,

wie sie beispielsweise im Reitsportbereich für

Schabracken und Decken verwendet werden, im

eigenen Hause herzustellen. Dadurch ergibt sich

ein positiver Umweltbeitrag durch minimierte

LKW-Transporte der sehr grossen Materialvolu-

j4bb. 2:

men. Zudem kann Lanz-Anliker nun auf Kun-

denbediirfnisse wesentlich schneller reagieren.

Pos/f/ve Auss/chfen auch für 2007
Die Lanz-Anliker AG kann auf ein sehr er-

folgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. Die

Umsatz-Zuwachsrate ist zweistellig und das

Geschäftsergebnis entsprechend, sodass die In-

vestitionen im Rahmen von 800 000 CHF aus

eigenen Mitteln realisiert werden konnten. Die

Ende 2005 eingerichtete Weberei zur Herstel-

lung von Namensschildern für die Schweizer

Armee, sowie die starke Auftragszunahme im

Bereich Filtration haben zu der erfreulich po-

sitiven Geschäftsentwicklung massgeblich bei-

getragen. Erfreulich ist auch die Entwicklung

der 2004 von Gygax Zofingen übernommene

Reitsportartikelproduktion und deren Vertrieb

in der Schweiz wie auch im Export.

Der gute Auftragsbestand, das Offertenvo-

lumen und die aktuellen Anfragen lassen auch

ein gutes 2007 erwarten.

fhermo/Zfe®
yefzt auch be/
ßarbour
Die britische Traditionsmarke Barbour hat

Thermolite®, eine Marke für Funktionsstoffe

und -fasern von ADVANSA, Europas führendem

Polyester Produzenten, in die Herren-Beklei-

dungskollektion Herbst/Winter 06/07 aufge-

nommen. Thermolite® Isolations-Funktionsfa-

sern sind allergieneutral und speziell entwickelt

worden, um eine grösstmögliche Wärmeisolie-

rung bei gleichzeitiger Leichtigkeit, Weichheit

und Bauschvermögen zu gewährleisten.

- #

Ol/Ve///««<Ä/Kr/ /«c£e vo« ßr/rto«/'

Barbours neue Herren-Kollektion reflektiert

diese Tradition und kombiniert zeitgenössische

Elemente mit aktuellen Stoffkombinationen

dem heutigen Lifestyle entsprechend. Die Jacke

und Weste «ßarbour Neufundland» mit ihren

auffälligen und grossen Diamanten-Abstep-

pungen sind mit Thermolite® wattiert worden,

das auch von der Britischen Armee wegen seines

ausgezeichneten Wärme-/Gewichtsverhältnisses

eingesetzt wird.

Die Hohlfasertechnologie von Thermolite®

gewährleistet ein ausgezeichnetes Isolationsver-

mögen und eine Atmungsaktivität, für grösst-

mögliche Wärme bei gleichzeitiger Leichtigkeit.

Die vergrösserte Oberfläche der Fasern sorgt

dafür, dass die Körperfeuchtigkeit schneller an

die Stoffoberfläche transportiert wird, wo sie

einfacher verdunsten kann.

Barbour hat einen einzigartigen wattierten

Isolationsstoff mit Thermolite® Micro entwi-

ekelt, der von Peg geliefert wird, versteppt mit

super feinen 47 gsm kalanderten Stoffen für

Aussenseite und Futter.

Thermolite® Micro:
Mikrofasern für Weichheit, effektive
Wärmehaltung und Komprimierbarkeit,
die sich vor allem durch ihre ultra-weiche
und daunenähnliche Eigenschaften aus-
zeichnen.
Barbour:
Barbour Neufundland Steppjacken und
Westen sind in Grossbritannien, Deutsch-
land und den USA erhältlich, z.B. bei
Peek & Cloppenburg, Anson's etc.

Peg:
Liefert Thermolite® Micro an viele führen-
de Marken: Apostrophe, Chanel, Claude
Harvey, Comme de Garçons, Façonnable,
Hermès und andere führende Designer.
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Hydrophobie-
rung von OP-
7exf/7/en
Ho/?ensfe/ner l/l/Zssenscbaff/er ar-
öe/'fen an neuem l/erfahren.

Bei OP-Textilien aus Polyester-Mikrofilament-
gewebe im Mehrweg-Einsatz wird die zum
Schutz von Patient und Arzt notwendige Bar-

rierewirkung gegenüber Keimen üblicherweise
durch wasser- und ölabweisende Fluorcarbon-

harz-Ausrüstungen erreicht. Bei der gewerb-
liehen Wiederaufbereitung wird deren Funktion

allerdings auch bei ausreichender Fixierung oft
stark beeinträchtigt: In erster Linie sind Tensid-

und weitere Chemikalienrückstände auf dem

textilen Material für das Nachlassen der Barrie-

rewirkung verantwortlich und machen ca. 4 bis

5 Nachrüstungen mit Fluorcarbonharzen jm
Lebenszyklus des Textils notwendig.

cfafer Ze/7z/«g jioft Z>. ßen'wge/" ß/'äez-

Wäscäera Ö« c/CTZ //oämy/«'«er ff?/

/>«??c//ff?/g

Im Rahmen eines AiF-Forschungsprojektes
(AiF-Nr. 14710N) arbeiten die Wissenschaft-
1er des Kompetenzzentrums Wäscherei an den

Hohensteiner Instituten in Bönnigheim derzeit

an einer neuartigen Niederdruck-Plasmabe-

Handlung. Zum Einsatz kommt dabei eine

Niederdruck-Plasmaanlage mit Drehtrommel
für Stückgutbehandlungen der Firma Diener
electronic GmbH + Co. KG aus Nagold (www.

I

plasma.de). Mit deren Hilfe soll die Haltbarkeit

der Fluorcarbonharzausrüstung durch Reini-

gen und Vereinheitlichen der textilen Oberflä-

che deutlich erhöht werden. Zusätzlich sollen

bei fertig konfektionierter Ware die oberflächig

anhaftenden Verunreinigungen aus Tensiden

und weiteren Chemikalien inaktiviert und da-

mit die Funktionsfähigkeit der hydrophoben

Ausrüstung wieder hergestellt werden. Ziel ist

es, den Einsatz von Fluorcarbonharzen deutlich

zu reduzieren und entsprechende ökonomische

und ökologische Vorteile für die gewerblichen

Wäschereien zu realisieren.

Entrepreneurs
of tbe Vear
2006 gewäb/f
l/l/a/fer Borner, ebe/na/Zger Präs/'-

c/enf der Scbwe/zenscben l/ere/'n/-

gung von 7ext//fac/i/eufen (SIZE),

fiudo/f Z/eberbe/r und Fab/'o Cava///'

be/'ssen d/'e Entrepreneurs of /be
Vear 2006. S/'e babe/7 den c//'es/äb-

r/'gen Lanc/esweffbewerb von Ernst
<S Voung um d/'e begehrte Trophäe

gewonnen, l/l/a/fer Borner von der
Z/'mmer//' Text/'//IG s/'egfe /'n der /Ca-

fegor/'e D/'ensf/e/'sfung/Hande/.

Am 20. Oktober 2006 feierte Ernst & Young

Schweiz bereits zum neunten Mal die Schwei-

zer Entrepreneurs of the Year in den Kategorien

Dienstleistung/Handel, Industrie/High-Tech so-

wie Start-up. Die Schweiz könne sich, so Prof.

Dr. Peter Athanas, Chief Executive Officer von

Ernst & Young in der Schweiz, auf einen offen-

sichtlich nie versiegenden Strom erfolgreicher

Entrepreneurs verlassen. Die 45 in diesem

Jahr zum Wettbewerb zugelassenen Unterneh-

merinnen und Unternehmer verantworten

weltweit über lO'OOO Arbeitsplätze und erwirt-

schaften einen kumulierten Umsatz von fast 4

Milliarden Schweizer Franken. Die Sieger 2006

stehen für drei Branchen, die unterschiedlicher

nicht sein könnten.

Fe/'ns/'nn für Femr/pp
Walter Borner, Inhaber und CEO der Zimmerli

Textil AG (www.zimmerlitextil.ch), setzt sich

Jahr für Jahr mit erstaunlichem Erfolg auf I

L7z/CTv/e/.w/(?r zto /ff/ra 2006 - WW/«- ßo?--

wer

der Weltbühne für Herren- und Damenwäsche

durch. Dabei ist es ihm gelungen, Zimmerli in
mittlerweile 14 Jahren unternehmerischer Tä-

tigkeit zur globalen Kultmarke zu entwickeln.

Dies liegt nicht zuletzt an der Konsequenz. Zim-
merli steht für Exklusivität, Qualität und Unver-

wechselbarkeit. Walter Borner, so die Jury, sei in
seiner Branche zu Hause wie kaum jemand. Er

entwirft und produziert seine Wäsche nach wie

vor in der Schweiz und bedient von hier aus ei-

nen Markt, in dem sogar China die Konkurrenz

aus Billiglohnländern fürchtet. Zimmerli Textil

beschäftigt insgesamt 70 Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter in Aarburg und Coldrerio und ist

mit ihren Produkten an 800 Verkaufspunkten

in 55 Ländern vertreten.

77?ÜrZ5CWZ.£/?

übern/'mm f
F/e/'ssner
Das 1848 gegründete ehemalige Familienunter-
nehmen Fleissner, das 2003 von der Zimmer AG

übernommen wurde und heute 350 Mitarbeiter
beschäftigt, ist neues Mitglied der Trützschler-

Gruppe. Mit dem Kauf von Fleissner erweitert
TRÜTZSCHLER sein Nonwoven-Maschinenpro-

gramm von der Ballenöffnung über Krempel,
Leger und Vliesstrecke (ERKO TRÜTZSCHLER)
bis zur Verfestigung und Trocknung.

Fleissner ist ansässig in Egelsbach bei

Frankfurt und wird weiterhin geleitet von den

Geschäftsführern Hans-Georg Buckel und Dr.

Jürgen Heller. Das Unternehmen ist mit seinen

I
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Anlagen Marktführer im Vliesstoffsektor (Was-

serstrahlverfestigung) sowie bei Maschinen und

Anlagen zur Herstellung von Chemiefasern,

Des Weiteren umfasst das Programm Hochleis-

tungstrockner für Tissue und Papier sowie Aus-

rüstungsanlagen für Textilien.

Die TRÜTZSCHLER-Gruppe mit Hauptsitz

in Mönchengladbach, Deutschland, und 'loch-

terfirmen in 6 Ländern mit weltweit ca. 2'200

Mitarbeitern, liefert ebenfalls Maschinen und

Anlagen für die Textilindustrie. Sie ist spezia-

lisiert auf Spinnereivorbereitungsanlagen und

darin weltweite Marktführerin. 2005 übernahm

Trützschler Anteile der Fa. ERKO in Dülmen,

um damit über ein umfassenderes Nonwoven-

Maschinenprogramm verfügen zu können.

Die Produktprogramme von ERKO TRÜTZ-

SCHLER und Fleissner ergänzen sich in her-

vorragender Weise, sodass komplette Anlagen

angeboten werden können. Auf Wunsch der

Kunden können selbstverständlich Anlagen oder

Anlagenteile auch in Kooperation mit anderen

Firmen und Wettbewerbern geliefert werden, so

wie dies für TRÜTZSCHLER und Fleissner seit

Jahrzehnten Tradition ist.

D/e ßaum/Zn j4G
n/mmf d/e Pro-
du/rf/on w/eder
auf
Die Produktion der Bäumlin AG zieht für die

nächsten anderthalb Jahre von Thal/SG in ein

Provisorium in den Gewerbehalien der Ruoss-

Kistler AG in Galgenen/SZ. Alle Mitarbeitenden

werden weiterbeschäftigt. Für den Wiederauf-

bau am Standort Thal werden verschiedene

Möglichkeiten geprüft.

Nach dem Brand der Zwirnerei Bäumlin

AG in Thal/SG vom 31- Oktober 2006, bei dem

die Fabrikationshalle und ein Teil der Büros

fast vollständig zerstört

worden sind, ist für das

Traditionsunterneh-

men nun klar, wie es

weitergeht. Während

der letzten Tage wurde

intensiv nach Möglich-

keiten gesucht, wie die

Produktion baldmög-

liehst wieder aufge-

nommen werden kann.

Das Unternehmen

muss am Markt bleiben

können. Kunden im

In- und Ausland aber

auch die Mitarbeiten-

den dürfen durch den

entstandenen Schaden

nicht beeinträchtigt

werden. Als erste Mass-

nähme konnten die

im Lager verbliebenen,

vom Brand verschonten

Produkte umgepackt,

ausgeliefert und faktu-

riert werden. Die Lohn-

fortzahlungen an die

Mitarbeitenden sind ge-

sichert. Auch bezüglich

Produktionsstandort

hat sich eine Lösung

gefunden.

Als Provisorium

für die nächsten rund

anderthalb Jahre wird

sich die Bäumlin AG

in die Räumlichkeiten

der ehemaligen Zwir-

nerei Ruoss-Kistler AG

am Standort Galge-

nen/SZ einmieten und

den dort vorhandenen

Maschinenpark für ihre

Produktion einsetzen.

Abgeklärt wird, welche

Maschinen für die fei-

nen Zwirnqualitäten,

für die die Bäumlin

AG bekannt ist, einge-

setzt werden können,

Jede Maschine wird ge-

naustens geprüft und,

wo nötig und möglich

technisch angepasst.

Die Produktion soll da-

Die Firma Keller AG ist ein führender Hersteller
von Gardinen und Dekogeweben und geniesst
einen internationalen Ruf für höchste Qualität,
gepaart mit Kreativität und Innovation.

Wir suchen eine ausgewiesene und erfahrende,
aber auch dynamische und unternehmerisch
denkende Persönlichkeit als

VERKAUFSLEITER

Die Aufgabe

Sie sind für den Verkaufserfolg unserer strategisch
wichtigsten Verkaufsfelder verantwortlich und
bauen diese aus. Sie betreuen die Märkte in der
Schweiz, Deutschland und den Benelux Ländern,
verbunden mit einer Reisetätigkeit von 20%.

Die Anforderung

Sie verfügen über eine abgeschlossene Grund-
ausbildung in Verkauf und Marketing sowie
fundierte Textilkenntnisse, vorzugsweise in der
Weberei. Gute Kommunikations- und Team-
fähigkeit sowie eine methodische Arbeitsweise
werden vorausgesetzt. Sie sind zwischen 35 und
45 Jahre alt und kommunizieren nebst deutsch
auch englisch und eventuell italienisch.

Die Herausforderung

Sie wollen Erfolg im Team erleben, wo mensch-
liehe Werte und persönliches Engagement
geschätzt werden. Ihre Leidenschaft für die
Arbeit und Ihr Wille, sich überdurchschnittlich
für «Ihre Firma» einzusetzen, sind Ihr Antrieb.
Eine Affinität zu Textilien, Farben und Formen
hilft Ihnen, sich schnell im spannenden Umfeld
der kreativen Stoffe wohl zu fühlen.

Wenn Sie in einem überblickbaren Unternehmen,
wo der einzelne Mitarbeiter gefördert und ge-
fordert wird, Ihre Karriere aufbauen möchten,
dann ist diese Herausforderung Ihre Chance.

Fühlen Sie sich angesprochen? Wir würden uns
freuen. Gerne erwarten wir Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen, welche wir mit Diskretion
behandeln. Unser Geschäftsführer Albert Gunkel
steht Ihnen für weitere Auskünfte gerne zur
Verfügung.

KELLER AG WALD
Weberei Felsenau
CH-8636 Wald
Tel. 055 256 22 00
Fax 055 256 22 22
E-Mail: agunkel@keller-ag.ch
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nach sukzessive bis auf die maximal mögliche

Leistung wieder hochgefahren werden.

Standort Ga/genen a/s Prow'sor/um
Geplant ist der Produktionsstart im Provisori-

um in Galgenen ab Mitte November 2006. Alle

24 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden zu

gleichen Konditionen weiterbeschäftigt. Produ-

ziert wird neu in zwei Schichten, anstelle von

drei wie in Thal. Der Betrieb stellt den Mitar-

beitenden zwei Shuttlebusse für den Transport

zwischen Thal und Galgenen für die gesamte

Dauer des Provisoriums zur Verfügung, die Rei-

sezeit wird als Arbeitszeit angerechnet. In Thal

verbleiben die Administration und die Verwal-

hmg.

Veränderung a/s C/iance nutzen
Die Produktionsauslagerung ins Provisorium

nach Galgenen gibt der Bäumlin AG Zeit, alle

Möglichkeiten für den Wiederaufbau des Stand-

orts Thal zu prüfen. Ziel ist, dass die Bäumlin AG

mittelfristig wieder in Thal produzieren kann

Verschiedene Möglichkeiten bezüglich Wieder-

aufbau und Standort werden nun geprüft.

ff/'eter ver/rauff
rest/iche C/ie-
m/'efasera/rf/V/-
täten
Rieter hat im November mit der Bavaria Ma-

schinenfabrik GmbH einen Verkaufsvertrag für
das Geschäft mit Maschinen und Anlagen zur

Herstellung von synthetischen Endlosgarnen

unterzeichnet. Die neuen Eigentümer, eine

Tochtergesellschaft der deutschen Bavaria In-

dustriekapital AG, verfügen über langjährige

Erfahrung im Anlagenbau und im Manage-

ment von mittelgrossen Industrieunternehmen.

Schwerpunkt ist der Erwerb von europäischen

Unternehmen mit starker Marktstellung und

der Möglichkeit zur Ertragsverbesserung. Über

die Vertragskonditionen wurde Stillschweigen

vereinbart.

Wie Rieter bereits kommuniziert hat, wur-
den innerhalb der Division Textile Systems

neben den Kablier-, Zwirn- und Texturierge-
Schäften auch die Aktivitäten zur Herstellung
endloser Chemiefasergarne (Filamente) einer

strategischen Über-

prüfung unterzogen.

Rieter ist zum Ergebnis

gekommen, dieses Ge-

schäft selber nicht pro-

fitabel weiterentwickeln

zu können. Die Aktiven

und Passiven der Ge-

schäftseinheit mit Sitz

in Winterthur werden

deshalb an die Bavaria

Maschinenfabrik GmbH

verkauft, welche auch

die Mitarbeitenden die-

ser Einheit übernimmt.

Die Kontinuität des

Kundendienstes und des

Ersatzteilgeschäftes ist

dadurch sichergestellt.

Die zur Maschinen-

fabrik Rieter AG, Win-

terthur, gehörende Ein-

heit beschäftigt rund

80 Mitarbeitende und

erzielte 2005 einen Um-

satz von rund 50 Mio.

CHF (Maschinen und

Ersatzteile).

Rund die Hälfte des

Produktionsvolumens

bei den Chemiefasern

werden nicht als End-

losgarne, sondern als

Stapelfasern herge-

stellt. Dadurch kann

Rieter weiterhin am

Marktwachstum bei

der Verarbeitung von

Chemiefasern partizi-

pieren. Die Stapelfaser-

maschinen, bei denen

Rieter der führende

Systemanbieter ist, pro-

duzieren Garne aus

reiner Baumwolle und

zunehmend auch Mi-

schungen mit synthe-

tischen Fasern.

Die Bavaria Indus-

triekapital AG ist eine

industrielle Holding mit

über 3'000 Mitarbeiten-

den und einem Umsatz

von über 500 Mio. EUR

Die BAVARIA entwickelt

Transportation
Fashion

Einige Firmen suchen gezielt Männer. Andere Firmen
suchen gezielt Frauen. Wir suchen

Menschen die unsere Kunden begeistern

Lantal ist führend in Design, Flerstellung und
Vermarktung von Gesamtlösungen für Flugzeuge,
Bahnen, Busse und Kreuzfahrtschiffe. Unseren
Kunden bieten wir zukunftsweisende Beratung in

Stil, Design und Ausführung an, die das höchste
Wohlbefinden für den Reisenden zum Ziel hat.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

eine/n Designer/in

Wir sprechen Menschen an, die durch zielgerichtetes
Konzipieren, Gestalten und Entwickeln von textilen
Lösungen unsere Kunden begeistern. Gemeinsam
mit unserem Verkauf beraten Sie unsere Kunden
bei textilen Fragestellungen und präsentieren textile
Lösungsvorschläge. Sie kreieren mit unserem Team
nach eigenen Ideen oder Kundenwünschen Design-
und Konstruktionsentwürfe und setzen diese in

Textilien um. Der gesamte Entwicklungsprozess wird
von Ihnen koordiniert, organisiert und überwacht.

Wir suchen eine Person mit abgeschlossenem
Studium in Textildesign und Spass an technischer
Umsetzung oder mit textiltechnischer Ausbildung
und gestalterischem Flair. Sie beherrschen die
Schaft- und Jacquardbindungstechnologie und
haben Erfahrung mit CAD-Textilprogrammen. Sehr
gute Sprachkenntnisse (d/e) sind uns wichtig.

Zu uns passen Menschen, welche ehrlich sind,
Vertrauen schenken können, Achtung vor anderen
Menschen haben, positiv und in vor-sorglicherweise
an die Zukunft denken.

Für weitere Fragen und Informationen steht Ihnen
Johannes Schüle unter der Telefonnummer +41 62
916 72 03 oder E-Mail johannes.schuele@lantal.ch
sehr gerne zur Verfügung. Ihre Bewerbungsunterlagen
senden Sie bitte an: Lantal - Transportation Fashion,
Mirjam Leuenberger, Dorfgasse 5, 4900 Langenthal
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erworbene Beteiligungsunternehmen konse-

quent weiter, um ihr Potenzial optimal auszu-

schöpfen und dadurch den Unternehmenswert

der BAVARIA zu steigern.

Der international tätige Rieter-Konzern

entwickelt und produziert anspruchsvolle Sy-

stemlösungen für die Textil- und Automobil-

industrie. Im Geschäftsjahr 2005 erzielte Rieter

3' 122 Mio. CHF Umsatz mit ca. 14'600 Mitar-

behenden weltweit. Davon entfielen 1'085 Mio.

CHF auf die Division Textile Systems und 2'031

Mio. CHF auf die Division Automotive Systems.

/nfernat/ona/e
Förc/eraf/on
von W/rfcere/-
unt/ Sfr/'c/rere/-
Fach/eufen
Die nächste Mitgliederversammlung der Sekti-

onen Deutschland, Österreich und der Schweiz,

verbunden mit einer Fachtagung, ist am 8./9-

Februar 2007 in Dornbirn/Österreich. Neben

Vorträgen zu aktuellen Themen finden auch

Besichtigungen von Betrieben statt. Aus Anlass

des Tages der Offenen Tür an der HTL in Dorn-

birn wird auch der Besuch einer Modenschau

angeboten.

Programm:
• 8. Februar 2007:19-30 Uhr Treffen in der

Schlosswirtschaft Schattenburg Feldkirch

• 9- Februar 2007: 09.00 Uhr Mitglieder-

tagung der Sektionen Deutschland und

Schweiz in der HTL Dornbirn

• 09.45 Uhr Vorträge in der HTL Dornbirn:

• Ing. Peter Ebenhoch, Firma Kunert,

Rankweil

Trends in der Entwicklung von technischen

Textilien aus der Sicht der Firma Kunert,

Rankweil:

• Dr.-Ing. Monika Seeger, Sächsisches Textil-

forschungsinstitut Chemnitz:

Technische Textilien (z.B. Geotextilien aus

Maschenware)

• Ing. Werner Erhart:

Der Wohlstand schwächt seine eigenen Vo-

raussetzungen. Im Spannungsfeld zwischen

Ökonomie und Gesellschaft

• Peter Mennel, Firma Steiger S.A., Vionnaz,

Schweiz:

Trends und Entwicklungen im Maschinen-

bau

• 14.30 Uhr Besichtigung der Firma Kunert,

Rankweil

• 19.00 Uhr Textilcocktail der Vorarlberger

Textilindustrie und der HTL Dornbirn mit

Modenschau, 21,00 Uhr Abendessen und

Ausklang im Hotel Schiffle in Hohenems

/Anme/c/ung zur Tagung
Das Programm wurde den Mitgliedern der Lan-

dessektionen A, CH und D mit Anmeldeformular

bereits per E-Mail zugeschickt. Gäste, die an der

Tagung teilnehmen wollen, werden gebeten,

über die E-Mail-Adresse info@knittingfed.com

ein Anmeldeformular anzufordern.

Froc/u/rfe- und
Mar/renp/rafe-
r/e
Die neueste EU-Zollstatistik bestätigt steigende

Betroffenheit der Textil- und Modeindustrie.

Die EU-Zollbehörden haben im November

ihre Statistiken zur Grenzbeschlagnahme für

das Jahr 2005 vorgelegt. Die Zahlen sind alar-

mierend. Kein anderer Bereich weist vergleich-

bare Steigerungsraten auf wie der Textilsektor.

China liegt als Herkunftsland an der Spitze;

auch die Türkei bekämpft das Problem nach

wie vor nur unzureichend.

64 % aller EU-Grenzbeschlagnahmen betra-

fen den Bereich «Bekleidung und Accessoires».

Bei mehr als 17'000 Aktionen wurden knapp 11

Mio. gefälschte Artikel beschlagnahmt. Hiervon

entfielen 3 Mio. auf Sportbekleidung; sonstige

Bekleidung wurde in einer Stückzahl von 4,25

Mio. von den Zöllnern aufgegriffen. Die Stei-

gerungsraten belaufen sich im Vergleich zum

Vorjahr auf 295 bzw. 271 %!

F/u7 an gefä/sc/iten /Arf/Tre/n

Die Zahlen machen eines deutlich: Die Flut an

gefälschten Artikeln, die in die EU gelangt, ist

ungebrochen. Da der Zoll nur einen geringen

Teil der Waren kontrollieren kann, ist die An-

zahl gefälschter Produkte, die tatsächlich auf

den Markt gelangt, ungleich höher. Der Kampf

gegen Produktpiraterie muss daher weiterhin

höchste Priorität haben. Ein entscheidendes und

bisher nicht ausreichend genutztes Element ist

die Verbraucheraufklärung, um die Nachfrage

nach solchen Produkten zu verkleinern.

Fe/i/enc/es L/nrec/?fsjbewuss7se/n
«Erst wenn der Konsument einsieht, dass Fakes

weder «chic» noch «cool» sind, wird die Nach-

frage nach solchen Produkten sinken. Viele

Verbraucher kaufen ganz bewusst die gefälschte

Ware, vielfach fehlt ihnen jedes Unrechtsbe-

wusstsein. Häufig werden die Konsumenten

aber auch Opfer geschickter Betrüger», stellt

der Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandes

textil+mode, Dr. Wolf-Rüdiger Baumann, fest.

«Es muss dringend Aufklärungsarbeit geleistet

werden. Hier sind Verbände und Industrie gefor-

dert. Auch die Bundesregierung sollte Mittel zur

Verfügung stellen.»

C/i/na m/7 5pftzenp/a7z
Zudem muss der politische Druck auf die Län-

der, aus denen die gefälschten Produkte nach

Europa gelangen, verstärkt werden. China

nimmt hier nach wie vor einen Spitzenplatz

ein. Fast 50% aller sichergestellten Textilien

gelangen aus dem Reich der Mitte nach Euro-

pa. Weit vorn in der Liste der Herkunftsländer

gefälschter Ware steht auch die Türkei: Knapp

10% aller beschlagnahmten Waren kommen

aus diesem Land, bei der Nicht-Sportbekleidung

sind es sogar 15%. Dr. Baumann sieht in Bezug

auf die Türkei dringenden Handlungsbedarf:

«Europa darf die Türkei nicht aus den Augen

verlieren, wenn es darum geht, die Länder zu

benennen, in denen es eklatante Defizite bei der

Durchsetzung von Marken- und Designrechten

gibt. Es muss in den Beitrittsverhandlungen mit

der Türkei deutlich gemacht werden, dass ohne

effektiven Schutz geistigen Eigentums für die

Türkei in Europa kein Platz ist.»

ßwe/fe: t/er ZM/sc/ie« Fex///-

Afor/e/wzto/ne e. E 657(50 ÄcMora,

/?ec/a/rf/onsscb/uss

Heft 2/2007:

20.Februar 2007
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Haus- und He/mtext///co//e/c-
f/onen aus der Sc/7 tve/z an der
/Wesse «He/mtexf/7» /V? Fran/c/xvrf

vom 70. b/s 73. Januar 2007

/nnene/nr/'cfttungsstoffe
Hochwertiges Design und Qualität zeichnen

auch die Inneneinrichtungsstoffe aus. Auch hier

entwerfen die Unternehmen jährlich neue Kol-

lektionen. Die Firma Fischbacher hat sich auch

auf Einrichtungsstoffe wie Vorhänge und Stoffe

für Polstermöbel spezialisiert. Verschiedene

Designs sind auf die Bettwäsche-Kollektionen

abgestimmt. Die Engelbert Stieger AG bietet

Vorhang- und Dekorstoffe aus natürlichen und

synthetischen Fasern und deren Mischungen

an. Die Stoffe werden mehrheitlich in Breiten

von bis 340 cm angeboten und sind in bis zu

100 Farben lieferbar. Mira-X wird an der Mes-

se Möbel- und Dekorstoffe für den Wohn- und

Objektbereich anbieten. Auf Kundenwunsch

werden auch Stoffe für Spezialeinsätze entwi-

ekelt. Das Jacquard- und Buntgewebe wird bis

zu einer Breite von 3 Metern produziert.

Genera/versamm/ung

c/er 5VT

/W/ffwoc/ï, 23. Ma/2007

be/ der F/rma ßezema 4G

//? Monf//ngen SG

zenten aus den Glarner Bergen. Das flauschige

und höchst saugfähige Luxus-Frottier ist das

Flaggschiff unter den Frottier-Qualitäten.

A//Ä4-X Uor/jzu/g z/t« z/er Arne Rom-

z/zz 2

Room fol/ows fantasy: D/'e He/mfexf// a/s 1/l/uncfer/ancf. £c//e ßeftwäsc/ie,

/toc/jwert/ge /nnene/nr/c/tfungsstoffe, /cuscbe/Zger Frotf/er und ex/c/us/'-

ve /Wöbe/stoffe - a//es in höchster Oua//tät. /\uch in d/esem Jahr /aden

Schw/e/zer 7exf/7f/rmen e/n zu e/nem Besuch an /hrem Stand an der /Vifer

nat/'ona/en Fachmesse «He/mfexf/7» /n Fran/cfurt am /Wa/'n, vom 70. fa/s 73.

Januar 2007.

Wiederum präsentieren Schweizer Unterneh-

men ihre Neuheiten an der internationalen

Fachmesse «Heimtexil» in Frankfurt am Main.

Das Segment Haus- und Heimtextilien ist für

die Schweizer Textilindustrie von äusserer-

deutlicher Bedeutung, weisen doch zahlreiche

Produkte aus diesem Bereich einen hohen

schweizerischen Wertschöpfungsanteil aus. Di-

es ist, in einer Zeit, in welcher viel über Pro-

duktionsauslagerungen ins Ausland gesprochen

wird, für den Werkplatz Schweiz entscheidend.

Dank dem Besetzen von textilen Nischen haben

sich Haus- und Heimtextilien über die Jahre

positiv entwickelt. Heute decken sie rund 30 %

des Gesamtumsatzes der Schweizer Textilindu-

strie ab. Die meisten Unternehmen setzen auf

die neusten technischen Errungenschaften im

Textilbereich oder arbeiten mit qualitativ hoch-

wertigen Garnen.

gerecht werden. Bettwäsche der Marken Schloss-

berg, Bonjour und Fischbacher vereinen all die-

se Eigenschaften. Jährlich bringen die Häuser

neue, fantasievolle Kollektionen auf den Markt,

welche durch hoch stehendes Design und eben-

solche Qualität bestechen. Die Produkte werden

fast vollumfänglich in der Schweiz produziert.

«Fleuresse», eine weitere Schweizer Marke, die

an der Heimtextil präsent ist, kommt aus dem

Hause Dierig. Neben einem breiten Bettwäsche-

Sortiment bietet das Unternehmen als Speziali-

tät auch anti-allergene Bettwäsche an.

He/mfexf/7/en für ßetf une/ ßac/
Edle Drucke, leuchtende Farben, trendige Muster

und Qualitäten, die den höchsten Ansprüchen

C/JZ. F/sc/jbrtc/;«': ße/tozfec/je

Cfc ÄKÄcfer /rafenoraft# zmw z/er Ätene

/?/o& M Foeto
Frottier-Wäsche ergänzen die Bettwäsche-Li-

nien von Bonjour Switzerland und Schlossberg.

Auch hier, perfekte Farben in der den Marken

eigenen, hoch stehenden Qualität. Die Chr.

Fischbacher AG produziert seine Frottee-Ware

noch vollumfänglich in der Schweiz bei der We-

seta Textil AG. «Dreamflor» heisst das Spitzen-

produkt des kleinen aber feinen Frottierprodu-

E-Mail-Adresse

Inserate

keller@its-med
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Sc/î/ussber/c/îf He/mfexf// 2007 -
Mebr >Aussfe//er

Gut gestartet.' D/'e l/I/obntexf/V/en-ßrancbe setzt auf neue Madc/pofenz/-
a/e und gew/nnf an Fahrt/ Das öestäf/'gen d/e /Cennzah/en, m/'f denen d/'e

He/mtext/7 2007 das /Wesse/ahr e/nge/e/fef hat; Mehr >Ausste//er und F/ä-

che sowie e/ne gesf/egene Zufr/eden/te/f m/f dem Messe-£rgehn/s und
e/ne deuf//"c/j opf/m/sf/sehere E/nschäfzung der ßranc/ien/con/un/efur.
St/mmungshoch
«Die Heimtextil erlebt erstmals seit Jahren ein

richtiges Stimmungshoch. Unsere Aussteller ha-

ben bestätigt, dass die Besucherqualität stimmt

und das Orderverhalten deutlich gestiegen ist»,

bilanzierte Detlef Braun, Geschäftsführer Messe

Frankfurt GmbH. «Die Anzahl der Besucher ist

mit über 89'000 stabil geblieben. Mit dem Ge-

samtergebnis sind wir sehr zufrieden.»

Unter dem Motto «Room follows Fantasy»

zeigte die weltweit grösste Fachmesse für Wohn-

und Objekttextilien vom 10. bis 13. Januar in

den Frankfurter Messehallen die textilen Wohn-

trends für die Saison 2007/08. Die Zahl der

Aussteller stieg gegenüber der Vorjahresveran-

staltung um 100 auf 2'907 (+3,4%). Aus dem

Ausland kamen knapp 4% mehr Besucher als

im Vorjahr. Vor allem Spanien, die Türkei und

Russland zeigten deutlich mehr Präsenz. Die

Zahl der Besucher aus dem Inland ging erwar-

tungsgemäss zurück - um rund 5 %.

Die Aussteller- und Besucherbefragungen

ergaben Bewertungen auf sehr hohem Niveau:

Die Gesamtzufriedenheit der Besucher liegt bei

o» Gmè/7/Fe/ra IFfefed

94%. Deutlich besser fiel auch der Zufrieden-

heitsgrad der deutschen Aussteller aus: Drei

Viertel sind mit dem Verlauf der Messe sehr

zufrieden. Das entspricht einer Steigerung von

10% gegenüber dem Vorjahreswert. Diese Er-

gebnisse gehen einher mit einer deutlich besse-

ren Einschätzung der Branchenkonjunktur auf

Besucher- wie auf Ausstellerseite.

Me/ir Besucher aus dem /lus/anc/
Die zehn stärksten Besuchernationen neben

Deutschland waren Italien, gefolgt von Gross-

britannien, den USA, Spanien, China, der

Türkei, Griechenland, Frankreich, den Nieder-

landen und Belgien/Luxemburg. Besucherzu-

wächse verzeichneten Europa um 15,2, Amerika

um 7,7 und Asien um 21,7%. Insgesamt kamen

die Besucher aus 122 Ländern, womit sich die

Heimtextil erneut als grösste internationale

Messe für Wohn- und Objekttextilien im Markt

positioniert.

Die Unternehmen aus Europa stellten mit

1'713 Teilnehmern weiterhin den prozentual

grössten Anteil der Aussteller. Sie repräsentie-

ren nicht nur 60 % der gesamten Ausstellerzahl,

sondern auch 72% der belegten Nettofläche.

Die Zahl der Aussteller aus dem Ausland stieg

insgesamt um 105 (+ 4,5%) auf 2'407, was

einem hohen Anteil von 83% entspricht. Das

Aussteller-Plus resultiert aus Zuwächsen asia-

tischer Länder wie Indien, Pakistan, VR China,

Singapur und Südkorea. Insgesamt waren 68

Nationen aus allen fünf Kontinenten vertreten.

ßranchenpofenz/'a/e und /ronzepf/-
one//e /Vusr/chfung
Die Heimtextil spiegelt deutlich die Branchen-

Potenziale wider: Neben dem nach wie vor at-

traktiven Export-Geschäft, das die Heimtextil

mit ihrem hohen Internationalitätsgrad fördert,

ist die Ausstattung von Objekten der Wachstums-

markt für Wohntextilien. Die Heimtextil zeigt

bereits seit Jahren die ganze Produktpalette

für Hôtellerie, Planung und Innenarchitektur.

/Mora//oœyfo//é; £)z/e//e: Afesye

ßcÄMz'o« G/wfoß/Fdra

2007 wurden die Anbieter, die in diesem Bereich

aktiv sind, erstmals mit einem «Contract Cre-

ations»-Logo auf dem gesamten Messegelände

visualisiert. Gleich zum Start dieser Initiative

haben sich 350 Aussteller beteiligt, die auch in

einem handlichen Pocket Guide gelistet sind.

«Das neue Konzept macht die Heimtextil pro-
fessioneller. Grosshändler im Objektgeschäft,

die für uns interessant sind, haben wir auf der

Heimtextil erreicht», sagte Erol Türkün, Tür-

kün Holding A.S., Dino Vanelli (Türkei). Auf

der Besucherseite gab es ebenfalls eine positive

Resonanz. Innenarchitektin Ute Treutel aus

Neu-Isenburg bestätigte, dass sich so die Suche

nach ihrem Interessengebiet an nicht brenn-

baren Stoffen sehr effizient gestaltete.

Sonderschauen
Zwei Sonderschauen schlugen die Brücke zwi-

sehen Theorie und Praxis. Das Showcase «Ho-

tels», eine visionäre Hotelzimmer-Studie des

Architekturbüros Graft (Los Angeles / Berlin /
Peking) zeigte, wie Textilien mit der Architek-

tur im wahrsten Sinne des Wortes verschmelzen

können. «So erlauben Faltungen eines Stoffes

neue Aufbewahrungsmöglichkeiten und erset-

zen Schränke», erklärte Thomas Willemeit das

Zukunftskonzept bei einem Rundgang. Die See-

tauglichkeit von Textilien bewies das Showcase

«Cruises»: Gemeinsam haben die Peter Deil-

mann Reederei (ZDF-Traumschiff MS Deutsch-

land) und der Hersteller Trevira die moderne

Ausstattung eines Kreuzfahrtschiffs authentisch

inszeniert.

«Positives Feedback erhielten wir auf den

doppelten Qualitätsansatz, der die starken
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c«»?/««; jQ«e//e; Afexse Eran^/wr/ ßcfoM/o«

gwfr////>e/ro feg/
Textilregionen Europa und Asien jeweils kon-

zentriert darstellt», erläuterte Olaf Schmidt, Be-

reichsleiter Textilmessen der Messe Frankfurt.

Das Angebotsareal Dreamland zeigte die beson-

ders hochwertigen Produkte aus Europa und

Nordamerika. Die Dorma-Gruppe aus Gross-

britannien ergänzte erstmals das Dreamland

und fühlte sich dort ideal positioniert. «Unsere

Zielsetzung, internationale Kundenkreise zu

erschliessen, ist voll und ganz aufgegangen»,
freute sich Siobhan King, General Manager.
Dorma.

As/an Ws/on
Um der steigenden Qualität aus Asien Rechnung

zu tragen, hat die Heimtextil den Hochwertbe-

reich «Asian Vision» geschaffen, eine zusätz-

liehe Differenzierung für Premium-Produkte

zu den bisherigen Bereichen Asian Feeling

und Asian Selection. «Das neue Hallenkonzept

gefällt uns sehr gut. In den Asian Vision-Hal-
len finden Kunden auf konzentriertem Raum

Produkte aus Asien von höchster Qualität. Von

dieser Fokussierung profitieren alle - Besucher

und Aussteller», erklärte Arun Kakar, Inhaber

Comma (Indien).
Die gezielte Ansprache neuer Zielgruppen

von heute und morgen, wie etwa Familien mit

Kleinkindern, die mobilen und trendorientierten

Singles, die neuen Patchwork-Familien oder die

Generation 50+ verspricht weitere Wachstums-

Möglichkeiten. Die Aussteller zeigten hierzu ih-
re Innovationen - angefangen bei beheizbaren

Wickeltischauflagen mit Adapter für unterwegs
bis hin zu neuen Bettsystemen für die aktive

«Generation-Silber».

Zu der Frage, wie sich der Konsum von
Heim- und Haustextilien in Deutschland ent-
wickelt und welche Absatzpotenziale die Indus-

trie sieht, hat die Messe Frankfurt die Studie

«heimtextilMonitor GfK 2007» in Auftrag ge-
geben, Die Ergebnisse der Expertenbefragung
sind unter dem Titel «heimtextilProfiMonitor»

zusammengefasst und zeigen, wie die Industrie

für Wohntextilien die Erfolgsfaktoren im End-

Verbraucher- wie im Objekteinrichtungs-Markt

einschätzt, und wo sie die zentralen Herausfor-

derungen für Produktion, Marketing und Ver-

trieb im Jahr 2007 sieht.

/nnoi/af/'onsge/st förc/erf Zusam-

menaröe/'t zw/sc/ien /ndusfr/'e und

Arc/i/fe/den
«Je innovativer die Ideen sind, desto besser kön-

neu wir sie realisieren», erklärte Dieter Köhler

von Köhler Architekten in Frankfurt. Das Ju-

rymitglied wünscht sich zukünftig eine noch

regere Beteiligung am Innovationspreis Textil

und Objekt. Dieser wurde auf der Heimtextil

zum vierten Mal von der Zeitschrift für Archi-

tektur, Innenarchitektur, Technischer Ausbau

(AIT) ausgelobt. Eine fünfköpfige Jury nam-

hafter Architekten entschied über die architek-

tonische Qualität der 19 branchenübergreifen-

den Einreichungen. Es wurden insgesamt sechs

Preise und Auszeichnungen in drei Preisklassen

vergeben. Der «Innovätionspreis Textil und Ob-

jekt» ging an creation Baumann für das Pro-

dukt «Hafttextil Gecko».

7rendsetf/ng, A/ac/iwuc/isförde-

rung, He/'m text/7 goes C/'fy

«Erst ausmisten und aufräumen - dann neu

kombinieren, am besten Modernes und Klas-

sisches», regte Trendforscher Gunnar Frank an

und forderte «Farbe bekennen». Unter diesem

Motto wurden die internationalen Wohnmode-

trends 2007/08 im Trend-Forum inszeniert. Viel

Farbe und grosszügige Dekorationen zeigten

Reverenzen an unterschiedliche Kunstrich-

tungen: zum einen au die Kunst des frühen

20. Jahrhunderts und zum anderen an die Re-

naissance (steht für Tradition). So entstehen

Spannungsfelder, auf denen ein Bekenntnis zur

Farbe zum Statement wird. Die begleitenden

Vorträge namhafter Designer und Textilspe-

zialisten aus dem In- und Ausland waren gut

besucht. Die Trendinszenierung fungiert für

die Fachbesucher als erste Anlaufstelle und In-

spirationsquelle. Anschliessend starten sie ihre

Order-Tour durch die Hallen.

Mit der Sonderschau Campus präsentierte

der textile Nachwuchs markttaugliche neue

Materialien und Dessins. Erstmals nahmen

Studierende aus 16 europäischen Hochschulen

teil. «Die Heimtextil ist für uns eine hervorra-

gende Plattform, um ein Netzwerk zwischen

Hochschule und Industrie zu schaffen», er-

klärte Cora François von Rooms for free e.V.

(Chemnitz).

fr JHB

AT/cAe/M/zwc/ze; £we/k- yltee Era«£/«r/ Ev/x-

b/7/ox (j»2è////e««-ZMC

Direkt an den Endverbraucher trugen die

Heimtextil mit der Raumausstatter- und Satt-

lerinnung Frankfurt am Main die Messetrends

wieder im Rahmen ihrer Verkaufs- und Service-

aktion Heimtextil goes City in die Frankfurter

Innenstadt. 27 Raumausstatter, Bettenfach-

geschähe und Werkstätten präsentierten am

Samstag, 13- Januar 2007, von 9-00 bis 18.00

Uhr, die Neuheiten der Messe dem interessierten

Verbraucher in der Frankfurter City.

Die nächste Heimtextil findet vom 9- his 12.

Januar 2008 in Frankfurt am Main statt.

So erreichen

Sie die

Redaktion:

E-Mail:

redaktion@mittex.ch
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A. Herzog AG, Aramid-Produkte, Textil-Recycling, CH-3250 Lyss

Tel. +41 32 385 12 13, E-Mail: contact@herzog-lyss.ch, www.herzog-lyss.ch

E jr Covering Maschinen (Luftverwirbelun

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Chemiefasern

Enka Schweiz GmbH, Bachrüti 1, 9326 Horn

Tel. 071 841 21 33, Natel 079 423 32 44,

Fax 071 845 17 17
E-Mail: enka_ch@swissonline.ch
Internet: www.enka.de oder www.twaron.comENKA®

THE ART OF VISCOSE

ENKA Viscose Filamentgarn, TWARON Aramidfaser, TECHNORA Aramidfaser

Bänder

]ßk
uny

Kuny AG, Benkenstr. 39, 5024 Küttigen
Telefon 062 839 91 91, Telefax 062 839 91 19

E-Mail: info@kuny.ch
Internet: www.kuny.ch

Streiffband AG, Acherweg 4, 6460 Altdorf
Tel. 041 874 21 21, Fax 041 874 21 10

E-Mail: office@streiffband.ch, Internet: www.streiffband.ch

tJMS
EMS-GRILTECH

(KIIOY
Cms

EMS-CHEMIE AG
Business Unit EMS-GRILTECH
Reichenauerstrasse
CH 7013 Domat/Ems
Tel. +41 81 632 72 02

Fax +41 81 632 76 67

http://www.emsgriltech.com
E-Mail: info@emsgriltech.com

Vollprofil und Bikomponenten Fasern

oder Garne, sowie Granulat aus PA6,

COPA, COPES, PA610, PA 612

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Tel. +41 (0)62 768 82 82 • Fax +41 (0)62 768 82 70

E-Mail: info@huber-bandfabrik.com
Internet: www.huber-bandfabrik.com

Kyburz + Co., CH-5018 Erlinsbach
Telefon 062 844 34 62, Telefax 062 844 39 83

E-Mail: kyburz-co@bluewin.ch
Internet: www.kyburz-co.ch

Bandwebmaschinen

OMYA (Schweiz) AG
CH-4665 Oftringen
Tel. 062 789 23 04, Fax 062 789 23 00

E-Mail: domenico.vinzi@omya.com, Internet: www.omya.ch

Vertretung von: TREVIRA GmbH
TEIJIN MONOFILAMENT Germany GmbH

Datenerfassungssysteme

LOOMDATA
BV ZETA DATATEC GMBH

® ZETA DATATEC GmbH
CH-8212 Neuhausen
Phone: +41 52 674 82 20

Fax: +41 52 674 82 21

Internet: www.zetadatatec.com

Dockenwickler

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Baumwollzwirnerei

Bäumlin AG, Tobelmüli, CH-9425 Thal, Tel. 071 886 40 90, Fax 071 886 40 95

E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch, Internet: www.baeumlin-ag.ch

Breithalter

G. Hunziker AG

Alte Schmerikonerstrasse 3, CH-8733 Eschenbach
"Ä..—OZl Tel. ++41 (0)55 286 13 13, Fax ++41 (0)55 286 13 00

E-Mail: sales@hunziker.info, Internet: www.hunziker.info

Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG

Telefon 055 286 13 40, Fax 055 286 13 50

E-Mail: info@willy-grob.ch, Internet: www.willy-grob.ch

i&ntesr
Neuenhauser Maschinenbau GmbH

Ladestr. 5, D-49828 Neuenhaus

Tel. +49 (0) 5941 604-0, Fax +49 (0) 5941 604-201

Internet: www.neuenhauser.de

E-Mail: neuenhauser@neuenhauser.de

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4

Telefon 032/344 20 07

E-Mail: info@brero.ch

Fax 032/344 20 02

Internet: www.brero.ch
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Elastische und technische Gewebe

Innovative Gewebe

schoeller®
Switzerland

Schoeller Textil AG, Bahnhofstr. 17

CH-9475 Sevelen
Tel. 081 786 0 800, Fax 081 786 0 810

E-Mail: info@schoeller-textiles.com
www.schoeller-textiles.com

Elastische und technische Gewirke

texolutions*
motion work home

Dauerelastische Gewirke zur Wärme- und Feuchteableitung

- für optimalen Klimakomfort
Weitere Informationen: www.essedea.de

Elektronische Musterkreationsanlagen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Etiketten aller Art und Veroackungssysteme

SWITZERLAND
Bally Labels AG
Reiherweg 2, 5034 Suhr
Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch
Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

Etikettenwebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Garne und Zwirne

Hermann
ßü/i/er

Hermann Bühler AG
CH-8482 Sennhof (Winterthur)
Telefon: +41 52 234 04 04
Telefax: +41 52 235 04 94
Email: info@buhleryarn.com
Internet: www.buhleryarn.com

: CBEERLI AG
Zwirnerei-Färberei

CH-9425 Thal
Telefon 071 886 16 16
Telefax 071 886 16 56
Internet: www.beerli.com
E-Mail: admin@beerli.com

dSI
nilorn

WORLDWIDE

Fachmaschinon

SSM
SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Filtergewebe

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

CH-8812 Horgen,
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Der Filament-Spezialist für gefärbte Zwirne aus SE, CV, PES!

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 044/368 70 80
Fax 044/368 70 81

E-Mail: cwc@cwc.ch

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

Copatex, Inh. H Lütolf, 6330 Cham, Tel. 041 780 39 20 oder 079 413 95 33

Fax 041 780 94 77 E-Mail: copatex@bluewin.ch

Seidenspinnerei
Hochwertige Naturgarne

CAMENZIND

Camenzind + Co. AG, Seidenspinnerei, CH-6442 Gersau

Tel. +41 41 829 80 80 Fax +41 41 829 80 81 www.natural-yarns.com

Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid

Telefon 071 931 21 21, Fax 071 931 46 10, E-Mail: textilagentur.brunner@bluewin.ch

100% Seide, Seidenmischgarne mit BW/Wolle/Micromodal,
Kaschmir - nach Ihren Wünschen

uANC
Huber & Co. AG Bandfabrik

CH-5727 Oberkulm
Tel. +41 (0)62 768 82 82 • Fax +41 (0)62 768 82 70

E-Mail: info@huber-bandfabrik.com
Internet: www.huber-bandfabrik.com

JOHANN MULLER AG
4802 Strengelbach
Tel. 062 745 04 04, Fax 062 745 04 05

E-Mail: mueller@mueller-textil.ch

Gefärbte Garne und Maschenstoffe aus allen Materialien
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Garne und Zwirne

9001 St. Gallen
Telefon 071 228 47 28

Telefax 071 228 47 38 -k j-p t~i
lnternet:http\\www.nef-yarn.ch INJ JH H—ILl)
E-Mail: nef@nef-yarn.ch

Aktiengesellschaft

Schnyder & Co.
8862 SCHÜBELBACH
Qualitätszwirne / Garnhandel

Tel. 0041 55 440 11 63, Fax 0041 55 440 51 43

www.schnyder-zwirne.ch / a.tanner@schnyder-zwirne.ch

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Garnsenqmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Grosskaulenwagen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 446 75 46, Fax 071 446 77 20

Hülsen und Spulen

KUNDIG DMMflt M®
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH

Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kantenzwirne

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90

E-Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

Kettablassvorrichtungen

CREALET
CREALET AG
Webmaschinenzubehör
Alte Schmerikonerstrasse 3

CH-8733 Eschenbach

Telefon +41 (0)55 286 30 20

Fax +41 (0)55 286 30 29

E-Mail: info@crealet.ch
Internet: www.crealet.ch

Kettbäume

KUNDIG DMDOMOßl §®0M
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kettenwirkmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Konditionieranlagen für Garne und Flächen

Xorella AG
Hardstrasse 41, CH-5430 Wettingen
Tel. +41 (0)56 437 20 20 Fax +41 (0)56 426 02 56

E-Mail: info@xorella.com www.xorella.com

XORELLA

Laqerqestelle

SSI Schäfer AG

CH-8213 Neunkirch

Tel. 052/687 32 32, Fax 052/687 32 90,

E-Mail: ssi-info@ssi-schaefer.ch, Internet: www.ssi-schaefer.ch

Lederwaren, Prägearbeiten, Musterkollektionen

TEXAT AG
Produktepräsentationen
Swiss-Lederwaren
Montagetechnik

TEXAT AG

CH-5012 Wöschnau
Tel. 062/849 77 88
Fax 062/849 78 18
www.texat.ch
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arSCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Musterwebstühlf»

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

ARM AG, Musterwebstühle, 3507 Biglen
Tel. 031 701 07 11, Fax 031 701 07 14

E-Mail: info@arm-loom.ch
Internet: www.arm-loom.ch

Nadelteile für Textilmaschinen

m
OF SWITZERLAND

Christoph Burckhardt AG
Pfarrgasse 11

BURCKHARDT 4019 Basel
Tel. 061 638 18 00, Fax 061 638 18 50
E-Mail:info@burckhardt.com; www.burckhardt.com

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90
E-Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

551BEE»! Jftq>M. EguS55S5BB53

RstsFil
fabrics

ROTOFIL fabrics SA, Via Vite 3

CH-6855 Stabio
Tel. +41 (0)91 641 76 41

Fax +41 (0)91 641 76 40
E-Mail: info@rotofil.com
Internet: www.rotofil.com

Pumpen

HILGE-PUMPEN AG
Hilgestrasse
6247 Schötz/LU
www.hilge.com

A Crundfos Company

Tel. 041/984 28 42
Fax 041/984 28 52

MASTERS IN TEXTILE QUALITY CONTROL

Gebrüder Loepfe AG
CH-8623 Wetzikon / Schweiz
Telefon +41 43 488 11 11

Telefax +41 43 488 11 00
E-Mail: sales@loepfe.com
Internet: www.loepfe.com

textile
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Stäubli AG
Seestrasse 238, CH-8810 Horgen
Telefon 043 244 22 44
Telefax 043 244 22 45
E-mail: sales.textile@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Nähzwirne

Boni & Co AG, 8500 Frauenfeld, Telefon 052 723 62 20, Telefax 052 723 61 18
E-Mail: btechtrade@boni.ch, Internet: www.boni.ch

Schaumaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 466 75 46, Fax 071 466 77 20

cheren

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4
Telefon 032/344 20 07
E-Mail: info@brero.ch

Fax 032/344 20 02
Internet: www.brero.ch

chmelzklebstoffe

MS
EMS-GRILTECH

Glitte*
Cms

chmierstoffe

EMS-CHEMIE AG
Business Unit EMS-GRILTECH
Reichenauerstrasse
CH 7013 Domat/Ems
Tel. +41 81 632 72 02
Fax +41 81 632 74 02

http://www.emsgriltech.com
E-Mail: info@emsgriltech.com

Schmelzklebstoffe für technische und
textile Verklebungen aus Copolyamid
und Copolyester als Granulat oder
Pulver

M TAiO«
<«& *«0»

Offizielle Vertretung von
METALON» PRODUCTS CANADA

METALON SWISS LANZ
Netzelen I49

CH-6265 Roggliswil
Tel. +41 62 754 03 I0 Fax+4I 62 754 03 II

Mail: metalon@smile.ch

•U! innereimaschinen

tf£7zt

ulmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Strickmaschinen

KniTTinG
STEIGGR

Rieter Textile Systems
CH-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 86 70

Internet www.rieter.com
E-Mail info@rieter.com

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 044 718 33 11 Fax 044 718 34 51
E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

ITEFTtn

Steiger SA
CH-1895 Vionnaz
Telefon +41 (0)24 482 22 50
Telefax +41 (0)24 482 22 78
info@steiger-textil.ch
www.steiger-zamark.com
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extilmaschinenzubehör

GROZ-BECKERT®
GROZ-BECKERT KG

Postfach 10 02 49

72423 Albstadt
Telefon +49 7431 10-0

Telefax +49 7431 10-2777

E-Mail contact@groz-beckert.de
Internet www.groz-beckert.com

Strickmaschinenteile
Näh- und Schuhmaschinennadeln
Filz- und Strukturierungsnadeln
HyTec® Düsenstreifen
Gauge Parts Tufting
Webmaschinenteile

KUNDIG
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

SRO Wälzlager AG
Zürcherstrasse 289, CH-9014 St. Gallen
Tel. +41(0)71/278 82 60, Fax: +41 (0)71/278 82 81

E-Mail: mail@sroag.ch

+ TEMCO Maschinen-Zubehör
+ FAG Kugel- und Rollenlager
+ OPTIBELT Keil- und Zahnriemen

+ TORRINGTON Nadellager

Ultraschall Schneide- und Schweissgeräte

KUNDIG
HCH. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: kis@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

arenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 464 77 20

WEBEREI TANNEGG
Frottiergewebe z.B. für Werbegeschenke mit
Einwebung, Stickerei oder bedruckt.
Besuchen sie uns im Fabrikladen oder im Internet
Internet: www.tannegg.ch • E-Mail: weberei@tannegg.ch cL
Tanneggerstr. 5 • CH-8374 Dussnang • Tel. 071 977 15 41 • Fax. 071 977 15 62

eberei-Vorbereitunassysteme

8ENNINGER Benninger AG, CH-9240 Uzwil
Tel. +41 (0)71 955 85 85
Fax +41 (0)71 955 87 47
E-Mail: benswiss@benningergroup.com
Internet: www.benningergroup.com

TEXTILE
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Stäubli Sargans AG
Grossfeldstrasse 71, CH-7320 Sargans
Telefon 081 725 01 01

Telefax 081 725 01 16
E-mail: sargans@staubli.com
Internet: www.staubli.com

ebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

F ,i wenviriGEl SULZERTEXT//.
Sultex AG
Joweid Zentrum 3

CH-8630 Rüti (ZH)
Telefon +41 (0)55 250 21 21

Telefax +41 (0)55 250 21 01

contact@sultex.com
www.sultex.com

Zettelmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Zubehör für die Spinnerei

Bräcker
SPINNING TECHNOLOGY

Zubehör für die Weberei

Bräcker AG
CH-8330 Pfäffikon-Zürich
Telefon +41 (0)44 953 14 14
Telefax +41 (0)44 953 14 90
E-Mail: sales@bracker.ch
Internet: www.bracker.ch

by GROZ-BECKERT®

GROB HORGEN AG, CH-8810 Horgen
Telefon 044 727 21 11

Telefax 044 727 24 59
E-Mail: sales@grob-horgen.ch
Internet www.grob-horgen.ch

Webschäfte

Weblitzen

OPTIFIL® Fadenauge

Kantendreher-Vorrichtungen
Kettfadenwächter

Lamellen



ITS Mediaservice GmbH
Allmeindstrasse 17, CH-8840 Einsiedeln
Telefon: ++41 (0) 55 422 38 30, Telefax: ++41 (0) 55 422 38 31

Email: keller@its-mediaservice.com

Das Original - auf CD-ROM!
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ITS TEXTILE DICTIONARY
Der ITS Textile Dictionary ist das umfassendste Textil-
Fachwörterbuch, das es je gab!

Oft kopiert - nie erreicht!
Die erste Ausgabe wurde von Armin H. Keller,
Gründer des ITS-Verlagshauses, bereits im Jahr 1966
herausgegeben - und seither laufend aktualisiert.

30'000 Fachbegriffe
Mehr als 30'000 Fachbegriffe aus der Textilindustrie und
verwandten Industriezweigen.

6 Sprachen
Englisch - Deutsch - Französisch - Italienisch - Spanisch
Portugiesisch. Jeder Fachbegriff kann damit in alle
6 Sprachen übersetzt werden.

Bestellung Preis pro CD-ROM
(inkl. Porto + Verpackung)

Aktionspreis
25 % Rabatt

Anzahl

ITS TEXTILE DICTIONARY
auf CD-ROM

TSc

T5Q.
EUR 75.00
CHF 110.00
USD 90.00

Firma: Name:

Strasse: PLZ/Ort:

Land: Email:

Datum: Unterschrift:

Bitte dieses Blatt retournieren:

TELEFAX: ++41 (0) 55 422 38 31
ITS Mediaservice GmbH, Allmeindstrasse 17, CH-8840 Einsiedeln
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l/l/E/?ßU/VG
Tragen 5/e s/c/7 /m ßezugsgue//en-A/ac/in/e/5 e/n, cfam/f S/e

sc/7ne// und e/nfac/7 gefnnc/en und beachtet werc/en/ Zw-

säfz//c/7 haben S/e d/e /Wög//ch/re/f, be/m On//ned/enst /br
^Angebot zu h/nfer/egen. We/ /.e/sfung für wen/g Ge/d/

yA/?ßf/rsM>A/?/cr
S/e suchen e/ne /W/farbe/fer/n oder e/'nen M/farbe/fer? Dann /"st

/br Ste//en/nserat h/er sebr guf aufgehoben, D/e we/en On//ne-

zugr/ffe auf d/'ese /?ubr//r be/egen d/e grosse A/acbfrage.

4»E//?M£A//V;4 CHß/CHEE/V ^
/n /,»/serem wrtue//en Schaufenster haben S/e d/e Mög//ch-
/fe/'t, /bre A/eu/g/re/fen, wichtigen M/tfe/7ungen, e/'nen 7ag

der offenen 7ur oder e/n neues Produ/rf be/rannt zu machen/
E/ne /rosfen/ose D/enst/e/stung der «m/ffex»/

/CUß5PßOGßv4MM
Das a/rtue//e /Cursprogramm der Scbwe/zer/scben Verein/-

gung yon 7ext/7facb/euten SV7" ist über den L/n/c «51/7"» ab-

rufbar. A/ebst Deta/7/nformat/onen /rönnen S/e s/ch auch d/-

re/rt, sehne// und e/nfacb on//ne anme/den.
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